
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

33 (8.2.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-653286

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-653286


Die „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , '/ . jähr¬

licher Abonnemsntspreis 1 Mk.

»5 Pfg - resv. 1 Mark 65 Pfg.
Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr. 5.

O
Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

SO Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delme?

für Stadt und « a » d.
_ MUWeift für sldeZMwMchE GeMeAtde - WWh LMtdes -JttteVeffers»

«E 33 DLdenburg , Mittwoch , den 8. Februar 1893. XXVII . Jahrgang.
HLsLZ « sine Beil sgr.

* In der MititsrkommWon
des Reichstags,

welche sich in ihrer gestern, Dienstag Vormittag abge¬
haltene« Sitzung zunächst mit der Kostenfrage der neuen
Heeresvorlage beschäftigte, erstattete der Abg. Hinze (dschfr .)
Bericht über die Beratungen der Subkommission. Aus den
»eiteren Verhandlungen ist hervorzuheben, daß vorgesehen ist,
die Rekrutenvakanzen zukünftig auf 14 Tage herabzusetze »,die Ersparnisse sollen dazu dienen, bei der Einstellung etwa
6 Proz . Nachsatz ausheben zu können, so daß also der Militär¬
verwaltung das 365fachs der Präsenzziffer als Verpflegungs-
tage für die Truppen bewilligt wird, und eine Ersparnis für
Rekrutenvakanz nicht mehr im Etat erscheint. Die Koste«
hierfür betrage» etwa 4 Millionen Mark . Die Ersparnisse
für Erkrankte, Arretierte und Abkommandierte werden auch
in Zukunft abgerechnet werden. Die Mehrkosten aus den
ManquementS für Offiziere und Aerzte sind in die Vorlage
nicht mit ausgenommen, «eil auch ohne Heeresverstärkung
der gleiche Zustand eingetreten wäre . — Für die Unter¬
bringung der Truppen ist für Preußen vorgesehen, daß
10,673 Mann und 1477 Pferde in Baracken, 24,146 Mann
und 1777 Pferde in Maffenquartieren und 21,178 Mann
und 376 Pferde in Bürgerquartieren untergebracht werden.

Abg. Richter (dschfr .) regte die Belastung der Commune»
durch die Bürgerquartiere unter Exemplifizierung auf Berlin
an . Die Vertreter der Heeresverwaltung glaubten , daß zu
dem Betrage des Services geeigneteQuartiere für geschloffene
Formationen zu beschaffen sein werden, damit wäre eine Be¬
lastung der Stadt ausgeschloffen. Zu den zum ordentliche»
Etat gestellten Fragen hatte die Subkommisfion folgenden
Schlußsatz in den Bericht ausgenommen:

„Nach allen diesen eingehend geführten speziellen Er¬
örterungen gelangte die Subkommisfion zu der Ueber-
zeugung, daß aus Anlaß der Heeresverstärkung eine Ver¬
mehrung des Bedarfs an fortdauernde » Ausgaben im Etat
der Heeresverwaltung über den in de» „Berechnungen"
eingestellten Ansatz von56 674085 zu welchem noch
die Quote für Bayern mit rund 8 250 000 ^ tritt,
auch bei der definitiven Ausgestaltung der Heeresverstärkung
aus Anlaß derselben nicht zu erwarten sei« dürfte.

Abg. Richter erkennt an, daß bei einer Reihe von
Punkten die von ihm erwartete « Mehrausgabe « sich als
nicht notwendig herausgestellt haben, bei anderen Punkten
allerdings sei eine vollkommene Klarlegung nicht möglich ge¬
wesen.

Abg. Rickert meint, die Subkommisfion habe ihre An¬
sicht ausgesprochen, die Militärverwaltungsei ein Engagement
etngegangen, das allerdings durch den folgenden Schlußsatz
des Berichts eingeschränkt werde:

„Den in dem Bericht niedergelegten Erklärungen liegt
die Voraussetzung zu Grunde , wie dieselben nur dahin
aufgefaßt werden können, daß sie nur insoweit als bindend
zu betrachte» seien, als nicht heute noch unübersehbare
Verhältnisse, insonders etwaige Fortschritte auf dem Ge¬
biete der Technik, Verschiebungen nötig machen sollten. "

Abg. Buhl (natl.) hob hervor, daß die Subkommisfion
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die mitgeteilten Kosten
mit der ganzen, zur Zeit nötigen Vorsicht und vollständig
aufgestellt seien, und dieser Ueberzeugung habe die Eubkom-
misfion in der vorstehenden Erklärung Ausdruck gegeben.

Abg . Gröber (Centrum ) kann für ein eigentliches
Engagement in der Erklärung weder für die Regierung , noch
für die Subkommisfion anerkennen . — Der allgemeine
PenfionSfondS dürfte im BsharrungSzustand , nach etwa20
Jahren, fünf Millionen mehr erfordern . Die endgiltigen
Kosten für die dauernde Unterbringung in Kasernements
werden mit der bayerischen Quote etwa104 Millionen be¬
tragen , die dabei vorgesehenenBaracke» sind als Definition «!
anzusehen, da sie eine Dauer von etwa50Jahren versprechen,
aus Backsteinen massiv gebaut find und den Erfordernisse«
der Behaglichkeit entsprechen «erden.

Heute, Mittwoch, Vormittag wird die Beratung fort¬
gesetzt.

Politischer Togrsberichl.
DmrsH-r Rriq.

» erlis . 8 . Februar.
— Die von der „A . R.-C.

" vor einigen Tagen ge¬
brachte Nachricht, daß der Kaiser Wilhelm zur Hochzeit
des Herzogs von Aork nach England gehen werde, ist wie

die „ Kreuzztg.
" auf Grund zuverlässiger Erkundigungen mit

Bestimmtheit versichern kann, falsch.
— Zur Militärvorlage . Der nationalliberale

ReichsvereininDreSdenhatamMontag in einerVersamm¬
lung zur Besprechung der Militärvorlagenach einem Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Schneider- Hamm einstimmig
folgende Resultate beschlossen : „Die versammelten Bürger
Dresdens erkläre« es für eine unabweisbare ernsteVerpflich¬
tung aller staatserhaltenden , reichstreuen Elemente des deut¬
schen Vaterlandes , in der so hochwichtige », die Lebens-
intsreffen und die Sicherstellung des Reiches tief berührende«
Frage der Heeresverstärkung eine Einigung zu suchen und
zu finden, sie billigen die Grundlagen - der Militärvorlage,
im besonder« die angestrebte Verjüngung der Armee, die
Beseitigung der Ungleichheiten beim Ersatz und die gesetzliche
Einführung der zweijährigen Dienstzeit, und erwarten anderer-
seits, daß angesichts der Finanzverhältniffe des Reiches und
der zur Zeit gedrückten Lage von Handel und Gewerbe,
Landwirtschaft und Industrie, die Forderungen auf das Maß
des unbedingt Notwendigen beschränkt werden." — I»
Breslau wird am 9 . Februar seitens des „Reuen Wahl¬
vereins " eine Versammlung über die Militärvorlage abge¬
halten , in der General v . Boguslawski und LandeSrat Kratz
sprechen werden. — Das gleiche Thema steht am 9 . d . Mts.
in Elberfeld auf der Tagesordnung einer Versammlung
reichstreuer Männer, deren Ziel dahin gehe« wird, auf eine
Verständigung hinzuwirken. Unter anderem wird dort Pro¬
fessor Dr . Delbrück. Berlin eine Ansprache halten.

— Deutscher Reichstag. Der Reichstag machte
gestern den Verhandlungen über den sozialdemokratischenZu-
kunftsstaat ein Ende, indem er dem Sozialdemokraten Lieb¬
knecht dar letzte Wort ließ und dann zu einem andern Gegen¬
stände überging . Liebknecht behauptete, daß die gegnerische»
Parteien de« Rsdekamf verlängert hätten , um ihrerseits zu
verdecken , was hinter den Kulissen in Bezug auf die Mili¬
tärvorlage vorgehe; dabei vergaß Liebknecht nur, daß an
allen vorhergehenden Verhandlungstagen immer die Sozial¬
demokraten die Vertagung der Verhandlungen beantragt hatten,
mrtl sie auf die Angriffe antworten wollten, daß sie also ein
gut Teil der Schuld an der Verzögerung selbst tragen . Liebknecht
trat dann für den revolutionären Geist der Sozialdemokratie
sin, der ewig bestehen bleiben werde. Dis wetteren Redner
wandten sich nur der bei dem Gehalt des Staatssekretärsdes
Innern üblichen Debatte über die Berichte der Fabrikinspek¬
toren zn, die von den Abgg. Lingens (Cent.), Hirsch
(dschfr .) und Wurm (Eoz .) eingehend besprochen wurden.
Hervorzuheben ist nur, daß auf sine Anfrage des Abg . Hirsch
der Staatssekretär v . Bötticher erklärt, daß die noch aus¬
stehenden Vorschriften über die Sonntagsruhe in den ge¬
werblichen Betrieben bis zum 1 . April1893 nicht fertig
sein würden, daß sie vielleicht aber noch im Laufe dieses
Jahres an den Bundesrath kommen könnten. Die Schuld
an der Verzögerung liege a« dem großen Umfange des Ma¬
terials und an der Erkrankung des Unterstaatssekretärs
v . Rottenburg und eines Rates, der mit der Bearbeitung
betraut war. Heute kommen Anträge aus dem Hause zur
Verhandlung.

— Im Anschluffe an die Debatten über den sozial¬
demokratischen Zukunftsstaat im Reichstage ver¬
öffentlicht die „ Nordd . Allg . Ztg.

" in ihrer gestrigen
Nummer einige beachtenswerte Betrachtungen an leitender
Stelle. Sie sagt darin u. a. : Offenbar aber gehen diejenigen
viel zu weit in ihren Schlußfolgerungen , welche als das
Ergebnis dieser Diskussion die „Vernichtung" der Sozial¬
demokratie, sei eS auch nur die wissenschaftliche Vernichtung,
weissagen. Und weiter : Der Kampf gegen die Sozial¬
demokratie ist überhaupt kein geistiger Kampf, sondern ein
solcher gegen jene Brutalität, die intellektuell am wenigsten
entwickelten Teile der Volksgemeinschaft zur alleinigen Herr¬
schaft zu führe» . Gegen derartige brutale Usberhebunge«
(in Bebel'S Rede) find Logik und Wissenschaft machtlos und
die Widerlegung der sozialrevolutionären Utopien wäre längst
eine definitive gewesen , wenn Logik und Wissenschaft auf jene
Mafien einzuwirken vermöchten, auf deren Anhang Herr
Bebel pocht. Zum Schluß macht das Blatt die Anschauungen
des Freiherrn von Stumm, der in seiner Rede gegen Bebel
die Waffengewalt gegen die Sozialdemokratie aufgerufen hat,
zu seinen eigenen.

— Der jetzt vielgenannte hawaiische„Zuckerkönig " Klaus
Spreckels, welcher die Revolution auf den Hawai -Jnseln
angezettelt , wodurch die Königin gestürzt und Hawai zur
Republik ausgerufe» wurde , ist ei» Deutschamerikaner
und stammt, wie die „Wes. Ztg .

" mitteilt, aus der Gegend

an der Unterweser aus dem Lande Wursten . Spreckels ist
einer der mächtigstenZuckerrohr-Plantagenbefitzer auf Hawai.

— Die jährliche Steigerung des Reichszuschusses
zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung bildet
bekanntlich eine Frage , welche auch bei der Erörterung über
die zukünftige Gestaltung unserer Reichsfinanzen eine Rolle
spielt . Nach den Zahlen, welche das Reichsversicherungsamt
für dis Weltausstellung in Chicago zusammengestellt hat,
würde im 50 . Jahre des Jnkraflbestehens der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung auf einen Versicherten etwa 12 Mal
so viel an Reichszuschuß entfalle» als im Jahre 1891 , näm¬
lich 6 statt 0,54 Der Reichszuschuß betrug für
1891 : 6,2 Millionen . Er würde sich also im Jahre 1941,
wen« wir auch die Zunahme der Versichertenzahl in Betracht
ziehen, auf 80 bis 90 Millionen belaufen . Für das Jahr
1893 ist der Zuschuß auf 12,6 Millionen veranschlagt. Es
würden sich also auf die übrigen 47 Jahre 68 bis 78
Millionen verteilen, d. h . auf jedes Jahr im Durchschnitt
eine Steigerung von IV, bis l '/4 Millionen kommen.

— Nachdemnunmehr die Anhörung von Sachverständigen
zur Information über einen d eutsch- russischen Handels¬
vertrag beendet ist und eine Kommission das dadurch er¬
langte Material bearbeitet hat , sind den beteiligte» Ressorts
bestimmte Anträge dieser Kommission zugegangen. Eine erste
Beratung hat gestern, Dienstag , im Reichsamt des Innern
unter dem Vorsitze des Skaatssekretärs v. Boetticher stattge¬
funden . An dieser Beratung dürften wohl auch die ander»
beteiligten Minister teilnehme«.

UMs gM,
Frankreich . I « demPanamaprozeß hat die

Anklagekammer gestern Nachmittag die Einstellung des
Verfahrens gegen Rouvier , DevöS, Grevy, Renault und
Cottu beschlossen ; Proust, Bsral, Dugue , de la Fauconnerie,
Baihaut, SanSleroy , Gobron, Blondin , Arton , Charles de
Lesseps und Fontane wurden vor die Asfisen verwiesen.

— Wie die „Libertä " aus Marseille meldet, herrscht
daselbst seit vier Tagen eine choleraähnliche Epidemie. 50 Per¬
sonen seien derselben bereits zum Opfer gefallen.

— Der Deputierte Argelies interpellierte in der
gestrigei Sitzung der Deputiertenkammer die Regierung über
denAblauf des Vertrages zwischen der Panama¬
gesellschaft und Columbien und forderte die Regierung
auf, mit Columbien «egen einer Verlängerung des Vertrages
zu unterhandeln . MinisterpräsidentRibot erwiderte, er
könne nicht an die Stelle des Liquidators der Gesellschaft
treten , werde aber den Liquidator bei seinen Bemühungen
um die Verlängerung der Baukonzesston möglichst unterstütze».
Der DeputierteGauthechagny erklärte , die Regierung
habe in dieser Angelegenheit eine gewisse Verantwortlichkeit,
sie dürfte das Werk des Panamakanals nicht untergshen
lassen. (Lebhafte Zwischenrufe.) Ribot protestierte gegen
diese Verantwortlichkeit ; man »olle, daß die Regierung
sich eine Verantwortlichkeit aufbürde damit man , falls die
Panamaaffaire nicht wieder geordnet werde, sage « könne,
die Schuld liege an der Regierung . Er ersuche , daß die
Kammer die einfache Tagesordnung votire . (Beifall.)
Tirard erwiederte auf die Frage von ArgelieS, er werde
niemals gestatten, daß ein vom Staate abhängiges Finanz¬
institut sich mit der Panamaaffaire befasse . (Beifall .) Dis
einfache Tagesordnung wurde mit 374 gegen 34 Stimmen
angenommen und die Beratung des Budgets fortgesetzt.

Italien . In der gestrige « Deputiertenkammer
zu Rom stellte der Deputierte Cirmeni die Anfrage, ob die
Regierung in der Lage sei , der Kammer Mitteilungen von
den Erklärungen des deutschen ReichskanzlersGrafen
Caprivi im Schoße der Militärkommission des
Reichtags überItalien zu machen. Der Minister des
Aeußern, Brin, antwortete , die Sitzungen der Militär-
kommisfion seien geheim, es existiere deshalb kein offizielles
Sitzungsprotokoll darüber und er könnte daher die Be-
antw rtung ablehnen, wenn Graf Caprivi nicht dem
Botschafter Grafe « La^ za die genaue Version dieser Er¬
klärungen mitgeteilt hätte . Graf Caprivi habe erklärt,
niemand habe mehr als er jederzeit die Wichtigkeit des
Dreibundes anerkannt ; er habe sich stets bemüht, eine
Politik zu befolgen, welche geeignet sei, denselben zu er¬
halten und zu verstärke» . Die Militärvorlage sei keineswegs
durch ein geringeres Vertraue « in den Dreibund und seinen
militärischen Wert eingegebe«, sie könne auch keinerlei Zweifel
inbetreff der Dauer desselben erwecken , ebensowenig aber
auch inbetreff seiner Ueberzeugung, daß selbst mit dem Drei¬
bunde Deutschland in der Lage sein müsse , über Streitkräfte
zu verfügen, welche über die gegenwärtig ihm zur Verfügung



stehenden hinausreichten . Die Thatsachs, daß die volle Ent¬
wicklung der deutschen Wehrkraft in Gemäßheit des neuen
Gesetzes erst in 20 Jahre» erreicht werden würde, sei der
deutlichste Beweis, daß der Entwurf nicht der Ausfluß von
Befürchtungen und politischen Erwägunge « des Augenblickes
sei. Minister Brin fügte hinzu, dies seien die Worte des
Reichskanzlers, Lies sein Gedanke; es liege weder in jenen
noch in diesem etwas , was der Wirklichkeit der Lage nicht
entspräche. Andere Erklärungen vermöge er dem Deputierte«Cirmeni nicht zu geben.

A« S« GwWrysM «.
w» MHKrr« KSsWW «8 »«sch«« «

WM iÄ »r, »« « , »« « , » ft« ,

vldeuburg , dm 8 . Februar.* Se . Majestät der Kaiser wird sich bekanntlichMitte dieses Monats nach Wilhelmshaven begeben, um dort
der Vereidigung der Rekruten bsizuwohnen. Bei dieser Ge¬
legenheit wird der Kaiser zu einem kurzen Besuche am hiesigen
Hofe eintreffen. Die Ankunft des Monarchen in Oldenburg
dürfte in der Zeit vom 16 . bis 18 . d . M. erfolgen.O Vom Hofe. Ihre Königliche Hoheit die FrauErbgroßherzogin tritt heute in ihr 37 . Lebensjahr.Viele Gebäude haben aus Anlaß des Geburtstages der
hohe» Frau prächtigen Flaggenschmnckangelegt . Die Kapelledes 91 . Inf . Regiments brachte Ihrer Königl . Hoheit heute
Vormittag gegen 11 Uhr eins Morgenmnsik.— Am Freitag dieser Woche findet am hiesigen Hofeein Hofball statt.

s . Seminar . Am MittwochundDonnerstag nächsterWoche findet im Großherzoglichsn Seminar die Aufnahme-Prüfung der diesjährigen Präparanden statt.* Der Oldeubnrgische Landtag , welcher gestern- u einer außerordentlichen Session zusammsngetrste» ist, wird
sich hauptsächlich mit Bewilligung von Mitteln für Eisen¬bahn-Zwecke zu befassen haben . Wir »olle« einige wesent¬
liche Punkte aus den umfangreichen Vorlage » hervorheben.Die zur Erweiterung der vorhandenen Pieranlagen in
Nordenham , sowie die zur Vervollständigung der Gleis-und sonstigen Anlage» auf dem Bahnhofe Nordenham 1891und 92 ausgeführten Bauten , für welche vom Landtage650,000 Mark bewilligt worden find. Dis Kosten haben
jedoch bedeutend mehr betragen , so daß 178,939 Mark 84
nachzubewilligen find. Die Mehrkosten find entstanden, «eilu. a . Bauten ausgeführt find, deren Ausführung in dem ur¬
sprünglichen Kostenanschlagsgarnicht vorgesehenwar. — Für die
nach dem Pachtvertrags mit dem Rordd . Lloyd in Norden¬
ham herzustellendeLangspieraulage und son¬
stigen Baulichkeiten incl . Herstellung einer elektr. Be¬
leuchtung waren 524,000 Mk. bewilligt ; es sind auch hier82,986 Mk. 77 Pfg. Mehrkosten entstanden . Allein die
Anlage der elektrischen Beleuchtung hat 37,230 Mk. ge¬kostet , der unvorhergesehene Anbau an die Lloydhalle9000 Mk. rc . — Den Mitteilungen über denStand derProjekte , bstr. den Bau der LinieOldenburg- Brakeund der sog . Vareler Ringbahn entnehmen wir folgendes:Die Baukosten der etwa 30 Kur langen Eisenbahn vonOldenburg nach Brake waren, ausschl. der Kosten des
Grunderwerbs auf im Ganzen 1,500,000 Mk. veranschlagtund find vom Landtage bewilligt . Bei der näheren Er¬
örterung des Projekts hat sich jedoch ergeben, daß die
Kosten 200,000 Mk . mehr betragen ; aber auch hierbei
muß darauf gerechnet werden, daß für das nächste Be¬
dürfnis eine provisorische Herstellung der Hochbauten ge¬nügen «erde. Bevor dis Staatsrsgierung jedoch auf dieser
Grundlage mit den beteiligte» Gemeinden in Verhandlungtreten will, soll zunächst sine speziellere Veranschlagung der
Baukosten angeordnet werden, und zwar mit Einschluß solcher
Hochbaute«, wie sie für absehbare Zeit dem Bedürfnis ent¬
sprechen . Diese Veranschlagung hat bisher von der Eisenb.-Verw . «egen anderer dringender Arbeiten noch nicht gemachtwerden «erden können; die Staatsrsgierung behält sich
deshalb ihre Anträge «egen Bewilligung der weiter er¬
forderlichen Mittel für die Bahn Oldenburg - Brake zur Zeit
noch vor . Wegen Mangel an technischen Hilfskräftenwürde jedoch der Bau dieser Bah » neben dem Bau derVareler Ringbahn in der laufenden Finanzperiode ohnehinnicht zur Ausführung gelangen können. — Diejenigen Teil¬
strecken der Vareler Ringbahn , bezüglich derer die beteilig¬ten Gemeinden bez« . in einem Falle der Amtsverband die
gesetzlichen Vorbelastungen übernommen haben, find in der
Ausführung begriffen oder zur Ausführung vorbereitet , und
es hat seit dem 1 . Januar d . Js . auf der Strecke Ellenser-dam-Boähorn bereits ei» beschränkter Personen - und Güter¬
verkehr eröffnet werde« können. Auch die Strecke Vareler¬
hafen - Varel- Borgstede- Bramlage ist ebenso wie die Strecke
Bockhorn-Grabstede nahezu vollendet, und steht die Eröffnungeines zunächst beschränkten Betrieves auf denselben binnen
kurzem bevor. Bezüglich der übrige« Strecken «erde« die Bau-
uud Betriebseröffnungen nach Kräften beschleunigt. — Unter de«
Vorlage « befindet sich auch der Antrag , der Landtag wolle dem
Entwurfeiner Verordnung für das Herzogtum Oldenburg , be¬
treffend dieEnteignungen zu Hafenanlagen der Stadt¬
gemeinde Oldenburg , zustimme» . Die Enteignungs -Vorschriftensollen sich beziehen auf : 1) die etwaige Anlage eines neuen
Hafens , 2) die Vergrößerung des gegenwärtige« Hafens und3) auf etwaige zukünftige Erweiterungen der zu 1 und 2
genannten Hafenanstalten . — Ferner beantragt die Staats¬
regierung, der Fedderwardsr LootsengesellschaftzuBlexen einen zinsfreien Vorschuß von 30,000Mark (welcherin jährl. Raten von 2000 Mark abzutragen ist) zum Baueines neue» Lootsenschooners zu gewähre« . — Für den Er¬neuerungsfonds der Eisenbahnverwaltung ist ein
erheblicherMe h rbedarf zu bewilligen. Für die Finanzpsriode1891/93 waren die Ausgaben des Ernsuerungsfonds auf im
ganzen 2,251,000 Mk. veranschlagt, während, wie sich jetztherausgestellt hat, für die Bestreitung des notwendige« Ge¬
samtaufwandes einMehrbetrag von 1,315,874Mk. 31 Pfg.

erforderlich ist . Ein Teil dieses entstehenden Mehrbetrages
entfällt auf den schon jetzt vorzunehmenden Umbau des
Bahnhofes Oldenburg . Es handelt sich, wie bemerkt
sein mag, bei obigem Mehrbetrag in der Hauptsache nicht
um eigentliche Ueberschreitungeu, sondern um die Vorweg¬
nahme solcher Aufwendungen, welche als der nächstenFinanz-
Periode Vorbehalten angesehen wurden , aus besondere«,
namentlich mit der Zunahme des Verkehrs zusammenhängen¬
den Gründen aber schon jetzt beschafft «erde« müssen. Dis
Staatsregierung beantragt , den obigen Mehrbetrag zu be¬
willigen.* Evangelisches Krankenhaus . Vom Verwal¬
tungsrat des evaugel. Krankenhauses wird uns geschrieben:Die innere Einrichtung des evangel. Krankenhauses ist
im vollen Gange . Alles was dafür notwendig ist, wird,
wenn irgend thunlich, von hier bezogen, und zwar aus
Kreisen, welche dem Unternehmen fördernd gegenüberstehen.
Allerdings sind 35, nicht 60, wie behauptet worden ist,
eiserne Bettstellen mit Matratzen bei einer Berliner Firma,
welche Patentbetten verfertigt und erfahrungsgemäß vorzüg¬
liches bei verhältnismäßig billigen Preisen leistet, bestellt.
Diese Bestellung hat ihren Grund in Sparsamkeit , welche bei
den leider noch beschränktenMitteln Pflicht des VrrwaltungS-rats ist. Eine Nachfrage bei einer hiesigen Firma, was die
betreffenden Matratzen hier kosten würden, hat nämlich er¬
geben, daß dieselben auch nicht annähernd so billig geliefert
werden können, wie von der größeren Berliner Firma —
es handelt sich um eine Differenz von mehreren hundert Mark!— da hat denn der Verwaltungsratgeglaubt, die Bestellung aus¬
wärts mache « zu müssen. Es ist nun dringend zu wünschen, daß in
dem Augenblicke der letzten Vorbereitungen dem Verwaltungs¬rat seine gerade jetzt keineswegs leichte Ausgabe nicht unnötig
erschwert »erde. Derselbe hat die redliche Absicht , alle«
verschiedenen Interessen gerecht zu werden, und glaubt auch
bei der besprochenenBestellung diesem Grundsätze nicht untreu
geworden zu sein. Im Uebrigen find alle Aufträge hiesigen
Geschäften gegeben worden.

f Kath . Karrfur « Bereit ». Am Donnerstag , de»
9 . Februar, wird im kath. Vereinshause Herr GymnasiallehrerGöttks - Vechta seinen dritten Vortrag halte«. Das Thema
wird vor Beginn desselben bekannt gegeben. Alle erwachsenen
Gemeindemitglieder sind willkommen.

xx Der Borstand des Gnstav-Adolph Ver¬eins bringt wieder, wie in früheren Jahren, Flugblätter
zur Verteilung der Konfirmanden. Dieselben find gratis
durch Herrn Rektor a . D . Munderloh zu beziehen, dem die
gewünschte Anzahl bis zum 20 . ds . Mts . mitzuteilen ist.
Möge diese Gelegenheit, unsere Jugend für das große Werk
des Gustav - Adolph- Vereins zu erwärme «, in ausgiebigster
Weise benutzt werden!

* Der hiesige Wirteverei « beabsichtigt im MonatMai eine Prämiierung von Bedienstete « seiner Mit¬
glieder vorzunehmen. Dieselbe geschieht durch den Verband
deutscher Gastwirte aus den Mitteln der Theodor Müller-Stiftung.* Eine gute Bel 'huuug kann sich derjenige ver¬
dienen, der dem Vorstand des „Neuen Bürger- Klubs " mit¬teilt, «er die für dessen Maskerade an den Anschlagsäulen
angebrachten Plakate heruntergerisseu hat . (S . auch heutiges
Inserat .) Da uns über derartige böswillige Zerstörungenvon an den Anschlagsäulen angebrachten Plakaten schon
häufiger Klagen zu Ohren gekommen sind, wäre sehr zu
wünschen , daß der oder die Thäter zur Anzeige gebrachtwürden.

D Durch eine grobe Unvorsichtigkeit stand
gestern das Leben eines ca . 3 . Jahre alten Kinder auf dem
Spiele . Ein Bewohner des Haarenthorviertels hatte feine
auf dem Hofe befindliche Cisterne reinigen lassen und nach
stattgehabter Arbeit vergessende» mit der Erdoberfläche gleich
liegenden Eingang in dis Cisterne zu schließe «. GegenAbend vermißte man im selbigen Hause das 3jährtge
TSchterchen und konnte es trotz allen Suchen- in der Nach¬
barschaft nicht ausfindig machen. Plötzlich gedenkt der Vater
seiner Unvorsichtigkeit und, von einer bösen Ahnung gefoltert,
eilte er schnell mit einem Lichte nach der Cisterne, worin man
denn auch den fast leblosen Körper des kleinen Kindes fand.
Zum Glück war in der Grube nur wenig Wasser, das Kind
hätte sonst unfehlbar ertrinke» müssen. So hatte das kleine
Wesen durch den Fall nur einige kleine Verletzungen davon-
getragsn , welche es bei sorgsamer Pflege bald überwunden
habe« wird.

8. Eine gefährliche Berletzuug zog sich gesterneine in der Lindenstraße wohnende Frau T. zu. Sie war
eifrig bei der Arbeit beschäftigt, als sie sich unvorsichtiger
Weise einen Nagel in den Unterarm stieß. Es wurden so¬
fort zwei Aerzte geholt, durch deren Eingreifen noch recht¬
zeitig eine Blutvergiftung verhütet werden konnte. Die
Wunde befand sich eben über dem Handgelenken der Innen¬
seite des Armes.

-j- Die Sterbetage „Vater der Liebe," welcheim Jahre 1821 gegründet wurde, hielt vorige Woche ihre
Generalversammlung ab. Aus dem ausführlichen Jahres¬
bericht ist zu entnehmen, daß sich dis Mitgliederzahl im ver¬
gangene» Jahre von 700 auf 720 erhöht hat, desgleichendas Stammkapitalvon 9749 ^ 14 H auf 10,023 4
Für 19 Sterbefälle wurden 1390 ^ ausgezahlt . Die bis¬
herigen Vorstands - und Revisionsmitglieder wurden perAkklamation einstimmig wiedergewählt . Aus der zahlreich
besuchten Generalversammlung erging dis Anfrage, ob es in
anbetracht der guten Finanzlage der Kaffe nicht angängig sei,die Sterbefallssumme bei einer Mitgliedschaft von 30 Jahre«
auf 100 ^ zu erhöhen. Diese Frage wurde den Ver¬
waltungsmitgliedern zur Prüfung und Berichterstattung
überwiesen. Da diese sicher fundierte Kaffe den Mitgliedernbei einem wöchentlichen Beitrag von kaum 4 H (inklusive
Botenlohn ) welcher vierteljährlich mit 50 L» eingesammelt
wird , eine Sterbefallssumme , vom ersten Tage an und je
nach der Dauer der Mitgliedschaft, von 45 — 60 und
80 ^ gewährt, so darf der Beitritt zu dieser Kaffe jedem

mit Recht empfohlen werden. Anmeldungen werde» zu jederZeit vom KaffenbotiN Herrn Klingener, Mühlenstraße , undsämtlichen Verwaltungsmitgliedern entgegen genommen.
W Ohmstede . Vor einigen Tagen war der berühmteTiermaler Volkers aus Düsseldorf hier, um das Pferd eines

hies . Pferdezüchters zum Zweck der Aufnahme in das Stamm¬register der „Züchter Oldenburger Kutschpferde" zu malen.Von hier aus hat derselbe sich zur Aufnahme mehrerer Hengsteund Stuten nach der Marsch begeben.
U — Wie gefährlich das Spielender Kinder mit scharfen

Gegenständen ist , beweist ein bedauernswerter Vorfall imHause eines hiesigenLandmanns . Die Kinder desselbenspieltenmit einem Schälmesser, wobei eines derselben durch irgendeinen Umstand so unglücklichzu Falle kam, daß es rücklings indas Messer fiel und sich durch einen Stich schwer verletzte.
Schnell wurde ein Arzt telegraphisch benachrichtigt, welcherdas durch Blutverlust schon stark geschwächte Kind nochretten konnte.

f Ofteruburg . In der letzte « Versammlung der
landwirtschaftlichen Abteilung Osternburg - Eversten hielt Herr
Huntemann einen Vortrag über den Anbau von Futter-pflanzen. Herr Engelbart hielt hierauf eine« Vortrag über dis
Torfstreu . In der Diskussion, welche sich an den Vortrag
schloß , teilte Herr Suhrkamp mit, daß sich der Torfstreu-
dünger bei ihm besonders bewähre und eine Mühle mit
Reißwolf von einer Edewechter Firma nur 75 ^ koste.
Herr Helms erwähnte , daß die Kolonisten im Hellweger Moor
ausschließlich Torfstreudünger gebrauchen und ihr in der
Wirtschaft gewonnenes Stroh verkaufen. I » der Versamm¬
lung war sehr große Meinung für die vermehrte Anwendungder Torsstrsu . Die Versammlung sprach ihren Unwillen über
die Verzögerung der geplanten Pf erdeversicherung aus,
wodurch andere Gesellschaften veranlaßt seien, hier Geschäfte
zu machen und dem Lande viel Geld entzogen werde, da die
Delmenhorstsr Versicherung nur 1 "/«, der Versicherungssumme
zahle. Am Schluffe der Versammlung wurde aus dis trostlose
Lage der Kolonisten in MoslesfehnamHunte -Ems -Kanal
aufmerksam gemacht. Die Abteilung Osternburg -Eversten ist der
Ansicht, daß seitens der Regierung in irgend einer Weise etwas fürdie Verbesserung der Lage dieser Leute gethan werden muß
durch vorschußweise Verabreichung von Kunstdüngemittsln rc.,«eil sonst dis Mehrzahl zu Grunde gehe . Die Regierunghätte die Kolonate umsonst ausgeben müssen an Leute, welche
Nachweisen konnten, daß sie mindestens 1000 im Besitze
haben. Der Vorstand würde beauftragt , diese Angelegenheitim „Landwirtschaftsblatt " näher zu beleuchten.

Rastede , 6 . Febr. In der heutigen Versammlungder Landwirtschaftsgesellschaft Abteilung Rastede erwähnte
zunächst der Vorfitzende nach Verlesung des Protokolls, daß
nach seiner Ansicht betreffsHaftpflicht der Landwirte
(über welche ein beachtenswerter Artikel in den „ Nachr. fürStadt u. Land" erschieuen) eine Rückversicherung wün¬
schenswert sei . Alsdann hielt Herr Huntemann sine» Vor¬
trag über Fruchtbau . Zunächst sprach er über dis Stickstoff¬
sammler als die wichtigsten Pflanzen für den Fruchtbau.Er hob hervor , daß bei diesen Pflanzen eine genügende
Menge von Kali und Phosphorsäure , dis in Form von
Kainit und Thomasschlacke zugeführt werde« können, im
Boden vorhanden sein müsse , wenn die Pflanzen zur Ent¬
faltung kommen und ihren Zweck als Stickstoffsammler er¬
füllen sollen. Redner verwarf in seinem Vortrag den ameri¬
kanischen Rotklee , empfahl dagegen für moorigen und an¬
moorigen undsehr humusreichenBoden den schlesischen Klee. Als
für unfern Bezirk empfehlenswert nannte er die Seradella,
welche ei« besonders guter Stickstoffsammler sei und gute Er¬
trags liefere. Bei dem Ankauf von Seradellasamsn sei jetztaber Vorficht geboten, da die letzte Ernte schlecht ausgefallen
sei und man leicht alten Samen erhalte . Man könne aber
neuen Samen vom alten unterscheide« an der Farbe . Alter
Samen zeige beim Durchschneiden eine dunkelbraune , «euer
eine hellgelbe Farbe . Den Bau der Runkelrübe», namentlich
der gelben Sorten, hielt Redner für vortheilhafter , weil
sicherer gute Erträge liefernd, als den Bau der Steckrüben.
Eise recht gute Futterfrucht sei ferner der Pferdezahnmais.
Derselbe könne auch im Winter als Grünfutter benutzt
werden und liefere bei Milchvieh gute Milcherträge . Er
müsse da»«, wenn die unteren Blätter gelb werden abge¬
mäht , zerschnitte«, in Gruben eingelegt und mit einer Spreu-
decke versehen werde». Darüber wird dann als Presse ein
Holzdeckel mit schweren Steinen gelegt. Zum Schluß sprach
Redner über den Sens und Orlrettig, die hier noch wenig
angebaut find, aber auch Stickstoffsammler sein sollen
nnd recht gute Erträge geliefert haben. I » der Debatte
wurde erwähnt , daß der Seradellasamsn leider viel Un¬
krautsamen enthalte . Alsdann hielt Herr Huntemann
einen zweiten Vortrag über Wiesendüngung. Da
wir hierüber schon mehrfach berichtet, wollen wir auf den
Vortrag nicht näher eingehe». Die Versammlung zollte dem
Redner für die beiden lehrreichen, leichtverständltchen Vor¬
träge vollen Beifall . Für die nächste Centralausschußfitzung
wurde außer dem Vorsitzenden Herr Anton Brötje Kleibrock
als Delegirter erwählt.

— Am nächsten Sonntag feiert unserGesangverein
in Niemanns Hotel sein Stiftungsfest . Der Verein , welcher
27 Sänger zählt, hat unter Leitung des Herrn HofmustkuS
Hildebrandt - Oldenburg sich recht gut entwickelt und das
letzte Konzert, das er veranstaltete , hat gezeigt, daß er in
der Sangeskunst etwas leisten kann. Außer de» Chorgesängen
kommen noch humoristische Sachen zum Vortrag und da
der Eintrittspreis ein niedriger ist , so steht ein guter Besuch
zu erwarten.

O Abbehause«, 8 . Febr. Zu der am morgenden
Tage in Aurich beginnende» Hengstkörung sollen sich
viele Landwirte aus de« Wesermarschen nach dort begeben
haben, teils um dort entweder einen geeignete« Hengst
zu kaufen, oder, um dort Hengste kören zu lasse « oder zu
verkaufen. Uebrigens sollen in diesem Jahre zu der Auricher
Körung gegen 100 Hengste weniger angemeldet sei« als in
den Vorjahren.



re Brake , 7 . Febr . An musikalischenGenüssenmangelt
. . in vielem Winter dem hiesigen mustkliebendsn Publikum
Ackt Außer den Abonnementskonzerten unserer vorzüglichen
«Mischen Kapelle wurden uns schon verschiedene Male Auf¬
sübrungen auf gesanglichem Gebiete geboten und auch für
die Folgezeit stehen uns noch mehrere derartige Genüsse bs-"
or Heute hat der hiesige Singverein das zweite Konzert

dieses Winters gegeben , Anfang nächstenMonats veranstaltet
derKirchenchor ein Konzert und für Sonnabend nächster
Woche hat die hiesige „Liedertafel " ein Konzert arran¬
giert, zu welchem der Bremerhavener Männergesangverein,
dessen vorzügliche Leistungen ja allgemein bekannt find,
seine Mitwirkung zugesagt hat. Der Chor wird eine
Stärke von ca . 70 Sänger« aufweise« . Zur Aufführung ge¬
langt : Das .Thaldes Espingo " von Rheinberger u . „Prinzessin
Ilse " von Schulze, letzteres mit Orchesterbegleitung, außerdem
»erden noch verschiedene kleinere Lieder zum Vortrag kommen.
.Prinzessin Ilse" wird auch während des diesjährigenSängerfestes der Vereinigte« Norddeutschen Liedertafel«in Oldenburg gesungen «erden. Das Konzert findet in
der hiesige » geräumigen Turnhalle statt, das Orchester wird
von der hiesigen, durch Oldenburger Musiker verstärkte«
Kapelle, unter Leitung des Herrn Thomffen, gestellt «erden.
— Am nächsten Donnerstag hält hier Prinz Karneval seinen
Einzug zu der voraussichtlich großartig sich gestaltenden
Maskerade des hiesigen Schützenvereins. Die Festlichkeit
nimmt mit einempomphaften Umzug durch die Stadt
ihren Anfang.

Q Vo« der Unterweser. Ein junges Brautpaar
von auswärts, deren Angehörige hier domiziliert find, beab¬
sichtigte in voriger Woche , in einer schiffahrttreibenden Ort¬
schaft hiesiger Gegend in den langersehnten Hafen der Ehe
einzulaufsn , und zwar sollte nach einem vom besagten Braut¬
paare an die Elter» der Braut gelangten Avise das Hoch¬
zeitsfest am Donnerstag im Elternhause stattfinden . Die
betr . Angehörigen hatten es in anbetracht dieser Nachricht
natürlich an konventionellen Einladungen und Zurüstunze«
wirtschaftlicher Art zur Hochzeit nicht fehlen lassen, und so
waren denn die nötigen Getränke und der obligate Hochzeits¬braten >ur festgesetzten Zeit an Ort und Stelle. Auch Freunde
und Bekannte trafen zahlreich ein. Nur fehlte eins — das
Brautpaar ! — Dieses traf, da es vor der Abreise bei Er¬
langung der Ausweispapiere auf unvorhergesehene Hindernisse
gestoßen »ar, erst abends ein. Da nun das Standesamt
den Herzenswünschen der Brautleute am folgenden Tage
leider nicht Rechnung tragen konnte, so mußten diese wohl
oder übel das Zustandekommen ihres Ehebundes bis zum ver¬
gangenen Sonnabend verschieben.

Nordenham, 7 . Febr. Der hies . Handels- und Ge¬
werbe-Verein hat beschlossen , an Großh . Staatsministerium
nochmals eine Petition zu richten, betr . Ausbau der Pisr-
anlagen durch Verbindung des Lloyd- mit dem alten Längs¬
pier. Durch Ausfüllung dieser nur kurzen Lücke würden für
Handelsschiffe zwei weitere Liegeplätze geschaffen werden , an
denen es auch im verflossenen Jahre öfter gemangelt hat.
Von dem zu diesem Ausbau erforderlichen Material liegt
vieles (eiserne Pfähle rc.), welches anfangs für de« Pierbau
in Blexerhörne bestimmt war und durch Aufgeben des Bahn¬
baues von hier nach dort disponibel geworden sein dürfte,
fertig hier vor, und würde die Arbeit deshalb mit geringen
Kosten und in kurzer Zeit ausgeführt werden können. — Ein
Gesuch der Petroleum-Raffinerie Korff an Großh . StaatZ-
ministerium um Herbeiführung eines Freibezirks soll vom
Handels - und Gewerbe-Verein unterstützt werden.

tzi Delmenhorst, 7 . Februar. I » der vergangene»
Nacht wütete in Ochtum, GemeindeAltenesch, eine große
Feuersbrunst und äscherte das Wohnhaus des Hausmanns
Chr. WohlerS und das be«achbarte, von der Ww. Sosath
bewohnte Haus nebst Scheune vollständig ein. LetztereGebäude
waren Eigentum des BaumannsI . Fr . Sosath in Deichhause»
und des Baumanns Flügger in Hasbergen . Das Feuer ist
in dem Wühlerischen Hause entstanden und wurde gegen
Mitternacht vo« der Magd erst bemerkt, als bereits alles
in Flammen stand . Die Bewohner konnten auf das Angst¬
geschrei der Magd nur noch das nackte Leben retten . Der
Knecht, der in der Verwirrung anfangs vergessen «ar, er¬
wachte noch zur rechten Zeit vo« dem Lärm und entging
nur mit genauer Not dem Feuertods . Das ganze Inventar
ist verbrannt . 3 wertvolle Pferde , 4 Milchkühe, 12 Stück
güstsS Vieh, 3 Kälber und 2 Schafs find den Flammen
zum Opfer gefallen; außerdem etwa 8 Fuder Roggengarben,
100 Scheffel gedroschener Hafer , mehrere Fuder Feldbohnen,
ca . 20 Scheffel gedroschener Roggen und eine Quantität
Roggenstroh. Das ganze Gebäude ist bis auf den Grund
niedergebrannt . Die hochauflodernden Flamme« er¬
griffen auch bald die anstoßenden Gebäude der
Ww. Sosath und griffen mit ungehinderter Macht um sich.
Auch hier ist alles Inventar verbrannt , sämtlichesMobiliar, die noch vorrätigen Halmfrüchte der letztenErnte, sowiö zwei Wagen ; doch vermochte man nochdas Vieh zu retten . Die Altenescher Gemeindespritzs
war zur Hilfe herbeigeeilt, doch war an ein Löschen
nicht mehr zu denken und mußte sich ihre Thätigksit
darauf beschränken, die benachbarten Gebäude zu schützen.Die Brandstätte wurde heute vielfach von Bewohnern der
Amgegend, auch aus Delmenhorst, in Augenschein genommen.Einen schaurige» Anblick boten die vollständig verkohlten
Kadaver der in einer Reihe liegenden verbrannte « Tiere.
Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt. Wohlers
war bei der Westersteder „Gegenseitigkeit" versichert, doch
waren verschiedene, in de» letzten Jahren angeschaffte wert¬
volle Gegenstände, als auch verschiedene landwirtschaftliche
Maschinen nicht mit in dis Versicherung ausgenommen ; auch
soll sämtliches Vieh nicht versichert sein. Witwe Sosath hat
ihr Inventar bei der Ganderkeseer„ Gegenseitigkeit" versichert.

Cloppenburg, 7. Februar. Zum Pfarrer in
Lastrup ist, wie das „ Cl . Wochenbl. " hört , Herr KaplanGrote in Harkebrüggs ernannt.

Zur Ehrenrettung -es Talmud*)
(Schulchau Aruch)

erkläre ich auf die mir durch den Zeitungsbericht vorliegenden
Ausführungen des Herr » Ltebermannvon Sonnenberg,
daß alle die erwähnten Stellen , nach denen der Talmud eine
verwerfliche Moral gegen Christen enthalten soll,
grobe Fälschungen und Verläumdnngen

sind , die nirgends im Talmud stehen.
Da aber Herr Liebermann von Sonnenberg selbst ein¬

gesteht, den Talmud nicht zu kennen, sondern als seine E
Quelle Professor Rohling , Dr . Briemann und Ecker angiebt,
so sei erwähnt:

1 . Daß Rohling vo» dem evangelischenProfessor der
Theologie an der Universität zu Berlin , HerrnProf . Strack,
wegen seiner TalmudauslsgungendesMeineides und der
groben Fälschung bezichtigt wurde , ohne daß er
diese Anklage durch gerichtliches Vorgehen von
sich abgewälzt hätte.

2 . Daß dis christliche « Gelehrten , Professor Franz
Delitzsch, Röldecke, Professor der oriental . Sprachen an
der Universität zu Straßburg, Professor Wünsche u. a . m.
Rohling und Ecker der grobe» Fälschung und Unwissenheit
mehrfach zeihen.

3 . Daß der getaufte Jude Aron Briemann , der
zuerst Protestant , dann Katholik wurde , am 6 . April 1885
vom Wiener Landgericht wegen Urkundenfälschung zu zwei >
Monaten Kerkers und Landesverweisung verurteilt wurde
und später selbst eiugestand, daß seine talmudischen Produkte
auf Fälschung beruhen.

Im ganze « Talmud findet sich keine einzigeStelle, die dem Inden eine andere Handlungs¬
weise gegen Christen vorschreibt , als gegenInden.

Uebrigsns hat es zur Zeit des Talmuds noch gar keine
Christen gegeben, und wenn vo» Andersgläubigen die Rede
ist, so heißt der Ausdruck: „Akum" (Abkürzung von Stern-
und Planetenanbeter ) .

Einige Stelle» aus dem Talmud genügen als Beweis:
1 . Wer auch nur den Werteiner Peruta ( */, Pfennig)

stiehlt, Übertritt das Verbot : „Du sollst nicht stehlen," eS
gilt gleich, ob er das Geld eines Juden oder das
Gelb eines Nichtjuden stiehlt. ( Chosch . Mtschp. 359,1 .)

2 . Dis Frommen aller Völker haben Anteil an der
ewigen Seligkeit . (Tos . Sanhedrin 13,2 .)

3 . Man besuche auch die Kranken der Nichtjudm . (Jor.Dea 335,9.)
4. Man begrabe die Toten der Richtjuden und tröste

ihre Trauernde». (Joreh Dea 367,1 .)
5 . Ein Wucherer ist unfähig vor Gericht Zeugnis abzu¬

legen. (Hilch. Eros 10,4 .)
6 . Die Gesetze des Staates, in denen Du lebest, sind in

jeder Weise für Dich bindend. (Baba Kama 113s. ) u. s. w.Das Kolnidre- Gebet, das Ltebermann ins Treffe«
führt, und in dem er die ausschlaggebendste Stelle in der
Usbersetzung weglätzt, beweist gerade im Gegenteil, wie heilig
selbst der geringste einem Schwur gleichkommendeAusspruch
dem Juden ist. Denn es heißt ausdrücklich darin : „Die
Schwüre, die sich auf des Menscheneigene Person
beziehen," Aussprüche, die der Jude gethan, die sich auf
feine eigene Person beziehen und nicht gehalten hat,**) mögeGott ihm verzeihen.

Keineswegs aber handelt es sich um Eide oder Ver¬
sprechen einer anderen Person gegenüber, im Gegenteil, der
Talmud stellt zu verschiedenen Malen das Gebot : „Du
sollst den Ramm des Herrn nicht mißbrauchen" als das
Höchsts und heiligste aller Gebote hin . Es ist also eine
gemeine Lüge, dem Juden aus diesem Gebete eine Er¬
laubnis zum Meineide unterzuschieben.

Anschuldigungen aber, wie fis mir im Zeitungsberichte
vorliegen : Der Talmud nennt die Christen Hunde, Esel,
Schweine u . s. w., oder des Christen Gut ist vogelfrei,
welche schon zu verschiedenen Malen H ?rrn Ltebermann
v . Sonnenberg widerlegt worden sind, erkläre ich öffentlichals Lüge. Dr . Mannheimer,

Großherzogl. Landrabbiner.
*> Herr Landrabbiner Dr . Mannheimer hat uns ersucht,der obigen Entgegnung auf die Talmud - Ausführungen des HerrnLiebermann von Sonnenbrrg in der Versammlung am Sonn¬

abend vor . Woche Aufnahme zu gewähren . Wir halten es um so
gerechtfertigter , diesem Ersuchen nachzukommen, als bekanntlich in
der Versammlung eine Diskussion wegen der vorgerückten Stunde
nicht stattfinden tonnte . Wir halten deshalb , indem wir auch der
Entgegnung Raum geben, nur an unserem Grundsätze fest:^ .uäiatur et aller !', pars.

**) Anm . Z . B . Wenn ein Jude gelobt hat , das Haus eines
Andern nicht wieder zu betreten , oder sich mit einem Feinde nicht
wieder zu versöhnen , und hat es doch gethan , dann möge Gott dieses
Gelübde als unausgesprochen betrachten und verzeihen

M »S allere Welt.
Berlin , 7 . F -br . EinSelbstmordversuch lenkte

abends die Aufmerksamkeit der Passanten der Schillingsbrücke
in Berlin auf sich. Eine hübsche , junge, dürftig gekleidete
Frau mit zwei kleinen Kinder» an der Hand kam hastig auf
die Brücke gelaufen, küßte «einend die Kinder und sprang
dann in die Spree . Die Kleinen schrieen herzzerreißend:
„Mutter, Mutter !" Ein zufällig vorübergehender Pionierfeld¬
webel entledigte sich sofort seiner Oberkleider, warf Mütze
und Degen ab und sprang der Unglücklichen nach . Unter
dem Jubel des Publikums brachte er dieselbe unversehrt ans
Land . Die junge Frau erzählte, daß nur die größte Rot sie
zu dem verzweifelten Schritte getrieben Habs . Der Mann
liege seit vier Monaten krank zu Bett und die zehn Mark
Krankengeld, welche er die Woche empfange, seien das einzige,
wovon die Familie lebe. Das Krankengeld für die letzte
Woche hätte sie eben geholt und verloren . Eine sofort ange-
stellte Sammlung deckte reichlich den Verlust ; der edle Retter
aber hatte dis Zeit benutzt, um sich unbemerkt zu entfernen.

— In religiösem Wahnsinn hat heute die Bäcker¬
frau Elise Bohndorf , geborene Wendt, Lindenstraße 17, einen
Kindesmord verübt , sie hat ihren 10 Jahre alten
Sohn Hans erdrosselt. Der Bäckermeister und Haus¬
eigentümer Bohndorf ist seit 11 Jahren mit der zweiten
Frau, die jetzt 40 Jahre alt ist , verheiratet . AuS der ersten
Ehe stammen zwei Kinder, aus der zweiten der Hans und
ein Mädchen vo» 8 '/» Jahre» . Die Familienverhältniffe
waren sehr glückliche . Seit einiger Zeit zeigte Frau Bohn¬
dorf jedoch ein sehr erregtes Wesen, der Arzt erklärte sie
für hochgradig nervös . In der vergangenen Nacht um
1 Uhr begab sich der Bäckermeister in die im Keller be-
legene Backstube . Als er gegen 3 Uhr in seine Schlafstube
zurückkehrte , stand die Frau an ihrem Bett in notdürftiger
Bekleidung; sie erzählte ihm mit unheimlich blitzendenAugen:
„Die bösen Geister waren hier, sie haben es mir eingegeben
und ich habe die That auch vollbracht.

' Bestürzt eilte
Bohndorf in das Zimmer des Knaben. Er fand ihn als
Leiche in seinem Bette liegend : mittelst eines Leibriemens
hatte die Mutter ihm den Hals zugeschnürt. Frau B., die
mit an das Bett ihres Kindes getreten «ar, blieb völlig
ruhig . Der Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes
feststellen . Die für gemeingefährlichanzusehendeFrau wurde
der Jrrenabteilung der Chariis zugeführt . Der der Gattin
und eines Kindes zugleich beraubte BäckermeisterBohndorf ist
der Verzweiflung nahe.

Leipzig, 7 . Febr. Eine günstige , für die Aussteller
nutzbringende Weiterentwickelung weist diedauernde Ge¬
werbeausstellung auch im erste » Vierteljahr der vierte«
Jahresausstellungsperiods auf . Der Umsatz , obwohl er sich
nur zum geringsten Teil feststellsn läßt, hat sich um 51,000
Mark erhöht und dis Zahl der Besucher gegen das Vorjahr
nicht unwesentlich zugenommen. Die Ursache hiervon ist in
der tatsächlich vorhandenen großen Reichhaltigkeit des In¬
haltes der Ausstellung zu suchen.

Pose«, 7 . Februar. Das Warschauer Bezirksgericht
verurteilte Frau Boguslawa v . Brzezicka , die Gattin des
früheren Oberingeniems der Warschau - Terespoler Bahn,
welche im vorigen Jahre die ehemalige Tänzerin Gerlach
ermordete und ihr 50 000 Rubel raubte , sich auch mehr¬
facher Wechselfälschungen schuldig machte, zu zehn Jahre«
Zwangsarbeit , lebenslänglicher Ansiedelung in Sibirien und
Verlust aller Standesrechte.

Eisleben, 7 . Februar. In dem nahsgelegenenWalde
wurde die junge Hebamme Sänger aus Wolferode ermordet
aufgefunden . Dieselbe befand sich auf dem Wege zur Aus¬
übung ihres Berufs.

Triest , 7 . Febr. Dis Nachrichten vonZants lauten
schrecklich . Die Ortschaften der Insel gleichen Ruinen.
40,000 Menschen sind obdachlos und dem größten Elende
preisgegebe» . Trotz der LebenSrrWelsendungen sterben viele
vor Hunger . Die Zahl der TotemundVerwundeten ist noch
nicht annähernd festgestellt , doch erschreckend hoch . Die Stadt
Zants ist zu drei Vierteilen ein Trümmerhaufen . Das
Spital ist eingestürzt, die Kranke» wurden teilweise in den
Bischosspalast gebracht. Die Erdstöße dauern fort.

Gent (Holland), 7 . Febr. Gestern Nachmittagentstand ein
Handgemengezwischen der Polizei und zum Militärdienst
ausgehobenen jungen Leuten . Dis Menge ergriff für die
letzteren Partei und schleuderte Steine gegen die Polizei¬
agenten , welche blank zogen. Mehrers junge Leute wurden
verwundet und etwa zwölf verhaftet . Für heute und morgen,
wo die Aushebung fortdauert , sind besondere Vorsichts¬
maßregeln angeordnet worden.

Hemde), Geweshe smd WsrEehr.
Nationalbauk für Deutschland. In der am Sonnabend statt¬

gehabten Sitzung des Aufsichtsrats der Nationalbank für Deutsch¬
land wurde seitens der Direktion die Bilanz und das Gewinn - und
Verlust -Konto für das Jahr 1892 vorgelegt . Dasselbe ergiebt einen
Bruttogewinn von 3,332,839 .22 gleich 9,25 Proz . des Aktien¬
kapitals und gestattet die Verteilung einer Dividende Von 5 Proz.

Rheinisch-westfälisches Kohleusyudikat. Die Bedeutung des
Kohlensyndikats , dessen Zustandekommen als wahrscheinlich gilt,
wird anscheinend hinsichtlich seiner unmittelbaren Wirkung auf den
Ertrag der Bergwerks aktien an der Börse augenblicklich geflissentlich
übertrieben . Man läßt auch dabei zu sehr außer Betracht , daß indem bis¬
herigen Preisverhältnis der Aktien vorbezeichneter Art der Hoffnung oder
Erwartung auf die Erzielung eines solchen Zechenverbandes schon Rech¬
nung getragen war . Ohne den seit Jahr und Tag vorherrschenden Ge¬
danken einer notwendigen Einigung der Zechen würden wahrschein¬
lich die Preise der Bergwerkspapiere angesichts der traurigen Lage
des Kohlenmarktes erheblich tiefer gefunken sein, als sie tatsächlich
gefallen sind. Die Wirkung des Syndikats , dessen Zustandekommen
zudem auch noch nicht über jedem Zweifel erhaben , wenngleich wahr¬
scheinlich und aus wirtschaftlichen Gründen wünschenswert ist, auf
die Ertragsverhältniffe der Bergwerksaktien läßt sich im voraus
noch garnicht ermessen. Zu berücksichtigen ist jedenfalls , daß die
Zechen auf lange Lieferung zu den bisherigen schlechtenPreisen ver¬
kauft haben , was nur irgend unterzubringen war.

Wechslerbauk in Hamburg. Der Aufsichtsrath hat beschlossen,
für 1892 neue Dividende von 6 V , "/o (i. V . 6 o/o ) vorzuschlagen.

3 '/2 Hamburger » Staatsaulrthe . Die Zeichnung auf de«
Teilbetrag von 25 Millionen Mark der 3 '/ , "/o Hamburger Staats¬
anleihe ist heute Mittag geschlossen worden ; dieselbe hat eine er¬
hebliche Ueberzeichnung ergeben.

Boo der Börse. An gestriger Börse entwickelte sich ein lebhaftes
Geschäfts in Bergwerksaktien , die zu steigenden Preisen umgesetzt
wurden . Die nicht befriedigende Dividende der Nationalbank für
Deutschland übte keinen Druck auf den Stand der Aktien dieser Ge¬
sellschaft aus . Die Spekulation calculirt , daß die ungünstigen Ver¬
hältnisse , auf welche dies unbefriedigende Resultat zurückzuführen ist,
gegenwärtig nur noch zum Teil in Kraft sind, und sie scheint sich
für das laufende Jahr eine bessere Gestaltung der Rentabilität der
großen Banken zu versprechen . — Lebhafter Verkehr zu höheren
Preisen fand auch in den beiden Schiffahrtsaktien statt . Die Vor¬
anmeldung von Passagieren soll eine sehr starke sein.

Oldmburg , 8 . Februar.
Ktzar- «ab Lrtd -Vauk.

Kursbericht de»

1 KSt . Deutsche » sichsaulrih « . . . . . . .
S '/zEpt. ds . ds . . . .
S pEt . do. ds . . . . . . . .
8' / , «Ct . Oldenburg . Tsnssls . .

(Stücke L100 - 5 im Verkauf -/« p« t . höher .)
8 PTt . Oldeub . Prämien -Xnleihe (jetzt i« pSt . nstirt)
S PGt . Preußische consoltdirte Anleihe . . . .

Divrnbnrgtsche-
zekaust verkauft

M-
107.60 108,15
100.60 101,15
86,90 87,45
S» 100

129 129,80
107,80 107.SS



I '/iPkt . d». d» . dr . . . . .
» PCt . do. d». do- . . . .
8 >/,pTt . Bremer Staats -Anleihe.
8 '/ , PCt . Hamburger Rente .
4pLt . Oldenburg . Lommnnal »Anleihen . . . .
4M . ds . do . (Stücke » 100 Ft ) .
K-/,pEt . do . do.
SV. pLt . Oldenb . Bsdencredit -Pfandbrief « flSndSar)
3 '/ , PCt . Altonaer Stadtanleih « (z.Z .nurSt . V.5Ü00FL)
4vEt « Darmstädter d».
4 PEt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatione « . . .
S -/, pCt . Weimarische Stadt -Anleihe.
8 pLt . Italienische Rente.

(Stücke Vs » 20,000 frc . und darüber .)
8,'p« t . Italienische Rente . . .

(Stücke von 4000. 1000 und 500 frc .)
8 pEt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantirr

(Stücke von 5va Lire im Verkauf >/« PEt . höher .)
4 pCt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von IVOS fl.)
4 PLt . do. (Stücke von 500 fl.)
4 PLt . Pfandbr . d Braunschw .-Ha »nov . Hypotheknb.
4 pLt . Psandbr . d . Preuß . Boden -Tredit -Actien -Bank
8 '/, PLt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth .»Ba «k
8 PEt . Bickefeldrr Prioritäten . . . .
8 PLt . Borussia -Prioritäten
4 PEt . GlaShütten -Priorität ., rückzahlbar 168
4 '/, °/, WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 108
Oldenburger Slabhüttrn -Netien.

4 pLt . Zins vom 1. Januar ).
Oldenb .-Portug . Dampfsch . - Rhed - Actien . . .

(4°/, Zins v. 1 . Januar)
WarpSspinnerei - PrioritätS - Aette « Hl . Emission
Oldenburgische LandeSbank -Actie « . . . . .

40 PCt . Einzahlung und 5 pLt . Zink Vs«
81. December 1882 .)

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 1<X> in FL .
„ „ London „ für 1 S . ^ .
» „ Rew -Aork „ für 1Dofl . „ „ .

HoSSndischr Banknote « für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse «otirten gestr ? «

Oldenburgische Spar « «. Leih -Bank -Nctien
Oldenburg . Sisrnhütten -Actie » (Augustfehn)
Oldenb . » erfichsr.-K -le»schast, -» crien per Stück

100,80 101,85
86,90 87,45
97,90 —
97,95 —

101 —
101.25 —
87.75 98,75
98 —
96,45 97

101
98,30 —
92 92.55

92. 10 92.80

57,70 —

96,45 97
96,70 97,50

101,45 1V2
100,80 101,35

96,20 »6,75
106 —

10« —

168,88
»0.355

4,165
18,84

188,65
»0,455
4,805

Diskont der Deutsche« ReichSbank 3 pEt.

60 »/g G .
1520 FL

3 '/, PCt . Oldenburg , lonsol . Anleihe.
Stücke 4 Ft 1V" .— V« PCt . höher.

3 pCt . Oldenburg . Präm ^ . . -Obligationen in PCt . .
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .3 '/ , PCt . dergleichen .
3pCt . dergleichen.
4 pCt . diverse Amlsverbandsanleihen.
8 '/ , PCt . dergleichen.
3 '/ , PCt . Berliner Stadt -Obligationen.
5. pCt . Italienische Rente , große Stücke . . . .

kleine do.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge

von 18,2 pCt .)
4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . .
4pCt . Sreselder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen , kleine Stücke . . .
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

6 pCt . San Francisco L North -Pacific 1. Mortgage
Gold -BondS.

4pCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . .
4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit - Verein Anteil¬

scheine .
4 PCt . Pfandbriefe der Preußischen Central -Boden-

Kredit - Aktien « Gesellschaft von 1880, bis
1800 unkündbar .

3 '/ , pCt . dergleichen . .
3 '/ , pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden - Krsdit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3>/,pCt . dergleichen . . .

89

12S
107,30
100,80
86,90

101
98
88.60
82
82,10

100

129.80
107,85
101,35

87,45

99
99,15
92,55
92.80

Kälber l . Sorte 75 II . Sötte 60 - 70 H , III . Sorte ,Hammel I . Sorte 85—60 H , II . Sorte 50 H per 1 Pf ^ '
Tendenz: Handel ziemlich.

101 102
100 101
57,70 58,25
57,80 68,50

94 —
100,10 100,65

101,50 102,08

103,20 103,75
96,45 97
98,10 88,65

103,80 103,75
96,45 97

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Rastede . Souutaa, den 12 . Febr . nachm. 4 Uhr i»

Tapken 's Gasthause zu Rastede. 1 . Mitteilungen des Herr»
Töpken aus den Betriebs -Ergebnissen der Molkerei Rastede-2 . Verhandlungen über Milchlieferung nach der Molkerei.

'

lsorjsr . ^

La '

Oldenburg , 8 . Februar . Kursbericht der Oldeuburgifcheu
LaudeSbauk. Einkauf Verkauf
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . 107,60 108,15
8 '/, pCt . dergleichen . 100,60 101,15
3 PCt . dergleichen . . 86,90 87,45

Märkte.
-f -j- Oldenburger Wocheumartt . Der heutige Wochenmarkt wies

einen ziemlich bedeutenden Verkehr auf , die Anfuhr von Schweinen
gut , die Nachfrage ebenfalls recht gut , so daß ältere Schweine bis
zu 70 FL , Sechswochenferkel mit 18 bis 17 FL bezahlt wurden.
Kartoffeln kosteten 65 H pro Scheffel . Der Buttermarkt war
nicht so reich als bisher beschickt , die Butter steigend im Preise und
wurde mit 80 H , im Kleinverkauf mit 1 FL pro Pfund bezahlt.
Eier waren wenig angebracht und kosteten wie bisher 85 H pro
Dutzend . Der Fleisch - und Gemüsemarkt boten nichts besonderes.
Torf war wenig angefahre » und gegen Mittag verkauft.

Hannover , 6 . Febr . (Central - Schlacht und Viehhof .)
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
813 Stück Großvieh , 183 Stück Schweine » » 3 Stück Kälber , 175
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 58 —60 FL,
II . Sorte 54 —57 FL, III . Sorte 50 - 53 Schweine I . Sorte
62 - 63 FL , II . Sorte 58—60 FL, III . Sorte — FL per 100 Pfd.

r,so. io,6g.
l,42 . S,I4 . 8,L7.
7,46 .10,50.1,« .

b,OS. 8,64.
«,02. II,, . ß,6.

«,2». »,1«.
I2,S»)I2,47 «»)

7,SS. »,« .
1,44. S,,8.

Nivvt.

Loor

^
Vil.

Lro-
laso.

OsiiLd
tza»
ksabi.

Lb n»vd

S,18.11,W.»,I8l
«,«S. S,2S.
8,20. 11,18.

8,20. 8,31. »,S0./
«,L». 8,02.
11,8. 1,68 . ,

8,20. 8,6«.
8,1«. 11,0g -,
S,I8. e .18 >

-) Nur an Sonn» und Festtagen.—) Rur an Werktagen.f) Nur an Lagen der Vorstellung für Auswärtige im Großh. Theater i»Oldenburg.

Cine gute Belohnung
zahlen wir demjenigen, der uns Anzeige
darüber erstattet , wer die Plakate zurMaskerade des Vereins „Neuer
Bürger -Klub" von den Anschlag¬
säulen heruntereißt , so daß Wir den
Betreffenden gerichtlich belangen können.

Der Vorstand
des „Neuen Bürger -Klubs".

Anzeigen.

achllLM derBehörde «.BekII ' I ' IM

Zwischeuah « . Am Montag » de«
1». Febr. d . I ., nachmittags S Uhr,
sollen in Creutzeuberg's Gasthause
Hierselbst

1 . die Anfertigung der Schnlpulte für
die hiesige neue Schule,

2 . die Herstellung einer Befriedigung
um den Spielplatz

vergeben »erden.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Schulvorstand von Zwischeuah «.
Püschelberaer.

Prilmt-BelamtMllchllllM.
Weideland - Verheuermg.

Oldenburg . Das dem Herrn Affeffor
W . Glanerdt in Düffeldorf gehörende, zu
Reuenfelde in der Landgemeinde Elsfleth
belegeneWeideland, groß 6,3198 im
--- ca . 14 Jück n . M . , habe ich in Auftrag
zu verheuern.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Eine neue Sendung süßer saftreicher

traf ei». D . G . Lampe.
Zu verkaufe» ein nahe am Ferkeln

stehendesSchwei«.
Wardenburg . F . v. Reeken.
Großenmeer . Hier und in Oldenbrok-

Altendorf S Kämpe zum Weiden und
S Kämpe znm Mähe «, in Größen von
4 und 5 Jück, «och zu verheuern.

C . Haake.

- - —
DU)Die im Jahre 1827 von dem

edlen Menschenfreunde Ernst Wilh.
Aruoldi begründete, auf GrgenseMgkrit und

Grffentlichkritberuhende

Lkliensliklstttzerliiigsbaiikf.D.
^—- ZN Gotha - -—-
ladet hiermit zum Beitritt ein . Sie darf für
sich geltend machen , daß sie, getreuden Absichten
ihres Gründers , „ als Eigentum Aller, welche
sich ihr zum Besten der Ihrigen anschließen,
auch Alle» ohne Ausnahme zum Nutzen
gereicht." Sie strebtnach größter Gerechtigkeitund Listigkeit. Ihre Gefchüstserfotge sind
stets überaus günstig. Sie hat allezeit dem
vernünftigen .Fortschritt gehuldigt. Sie istmir die älteste, so auch dir größte deutsche

Lebrusvrrstcheruugs-Anstatt.
Versich.-Lestand Anfang 18SZ 632 '/, Millionen M.
Geschästsfonds . , 184 Millionen M.

Darunter:
Zu verteilende Ueberschüsse . 31 ^ Millionen M.
Lür Sterbefalle ausbezahlt seit
der Begründung . 233 /̂. Millionen M.

Die Nerwaitungskosten haben stets unter

k̂ ie Ehefrau des verstorbene«
Leihhansbesitzers » . L-Sbdvn

beabfichtigt wegen Regulierung des
Geschäfts die vorrätigen Sache
zu äußerst billigen Preisen zu ver¬
kaufen. Es sind vorhanden:

Herren - « ° Dameunhreu , gebrauchte
und neue , Hosen , Ueberzieher,
Jacketts und noch viele hier nicht
nannte Sache «.

Ferner find au Möbeln noch vor¬
handen:

Kleiderschränke , gebrauchte «ud
« ene , Sofas , mehrere Tische,
Stühle , Spiegel , Kommoden,
Bette «, Bettstelle «, Küchenschränke
« nd mehrere hier nicht genannte
Gegenstände,

welche, nm rasch damit zu räume«,
z« jedem annehmbaren Preise ver¬
kauft werde « .

MWe Bezugsquelle
für Schuhhäildler.

ll . treustem L 60., Lerlw,
Grenadierstr . 37 . Partiegeschäft.
Gr . Feldhns b . Rastede . Gesucht zu

Mai eine tüchtigeMagd.
A . zur HoE.

Wem zu verheuern.
Ipwegermoor . Die von «eil Hinr.

Schelling daselbst nachgelassene Köterei
soll zur größeren Hälfte mit Antrittt zu Mai,
auf mehrere Jahre,

Donnerstag , de« LS. Februar,
nachm. S Uhr,

(vor Anfang der Auktion) an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend verheuert «erden. Land
kann nach Belieben beigegeben werden.

C . Haakei

Ipwegermoor . Die Erben des » eil.
Köters Hinr . Schelling daselbst lassen am
Donnerstag, Len 1k. Für. er.,

nachm, präzise L Uhr anfang .,
den ganzen beweglichen Nachlaß, als:

1 Milchkuh, 1 Kuhrind, 1 Ziege, 6 Hühner,
2 Betten , 2 Kleiderschränke, 1 Milchschrank,
1 Hangschrank, 1 Wanduhr , 1 Koffer, 1
Tisch, 3 Stühle, 1 Backtrog, 1 Gropen-
karre, 1 Borfkarre , 1 Sense, Harken,
Forken, Schüppe», Hacken , 1 Torfspaten,
1 Wadder , Krabber und Lothe, 1 Jagd¬
flinte, Schlachtergeschirr, 1 Wanne , Töpfe
und Pfannen und was sich sonst vorfindet,
auch 2 V, Scheffelsaat mit Roggen, mehrere
Haufen Holz «nd ein Quantum Speck

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. C . Haake.

Zwischeuah «.
Am Sonntag , de« LL. Februar:

« m,
wozu freundlichst einladet

D . Stnlke «.

Größtmögliches Theater.
Donnerstag , d. 9 . Febr . 78 . Vorst , i . Abon«.

Bürgerlich «nd Romantisch.
Lustspiel in 4 Akten von Bauernfeld.

Kaffenöffnung 6V, , Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 10 . Februar. 79 . Vorst, i . Abon«.

Wege« plötzlich -r Erkrankung der Frau
Dietrich statt der angekündigten Vorstellung
„Die Jäger" heute

Feenhände.
Lustspiel in 5 Akten nach dem Französische»
des Scribe , bearbeitet von CH. v . Grave ».

Kaffenöffnung 6V», Anfang 7 Uhr.

k Bremer AMtheatrr . ^
Donnerstag , den 9 . Februar.

Zum ersten Mals: Basautasena . Ci«
indischerDramades Königs Sudraka in 5 Akten.
Für die Aufführung frei bearbeitet von E. Pohl.

Hkulsnd -Verheuerung.
Altenhuntors . Renke Grube das.

läßt
Montag, -en 20 . Februar er.,

nachm. 4 Uhr,
in von Lieneu Gasthause zu Altenhuutorf
von seiner Stelle, über der Chaussee,

L« Jück gutes Heuland , in 7
Kämpe « belegen , zum Mähe»
mit oder ohne Ettgritm,

öffentlich meistbietend verheuern.
C . Haake.

Echter Brigmat Nehmer
Saat Hafer

ist schon jetzt vorrätig.
n > . I - L rLLLVL ' .

Gesucht. Ei « junges kräftiges
Hausmädchen anf sofort.

Breme «, am Wall 206 II.
Oboe . L -nsovir,

Gesucht auf Mai ein Mädchen von16 —18 J.
H . Warueke. Donnerschweer Krähnberg.

4L. l iTisII « ,
Weingutsbesitzer , HnIrvLa . Rhein,

empfiehlt seine setbstgezogenen Weist- und
Rotweine, die FeldmarschallGraf Moltke
„gut , preiswürdig und empfehlenswert" nannte.
Deutscher Rotwein, bester Ersatz für
Bordeaux . Faß- und Flaschenversandt.
Preisliste zu Dienste «.

V rlay und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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m 33 der „Nachrichten für Stadt und Land" »SMMittwoch, den8. Februar 1893.

An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsatz-Lotbrinaen

bon O. Elster . Nachdruck »erbot ?«,)
(Fortsetzung.)

Walter lachte höhnisch auf , goß den Wein hinunter und
warf das Glas zu Boden, daß es in tausend Stückchen zer¬
splitterte . De« übrigen Offiziere« ward es unheimlich bei
dem seltsamen Wesen Walters. Mit erschrecktem und tot¬
bleichem Antlitz saß Madame Haffmann aus ihrem Präst-
dentenstuhl.

.Lassen Sie uns auf Walter Acht geben," sprach Haupt¬
mann Bennewitz leise zu Bruno Meerfeld . „So sah ich ihn
noch nie ! Er ist krank! "

.Er hat irgend eine schmerzliche Erfahrung gemacht,"
entgegnete Bruno . „ Oksrokss 1a ksimus, Bennewitz!
Denken Sie an mich ! Aber lassen Sie ihn nur austoben.
Nachher bringe ich ihn zur Ruhe ."

„Ein Glas, Piccolo, " rief in diesemAugenblick Walter.
.Schurke, ein anderes GlaS ! — Aber zum Teufel , so trinkt
doch, Freunde ! — Bruno , ich bitte Dich, wo bleibt Deine
Laune ? Wo Deine Citate — wo Dein Horaz ? Fuuo sot
biksnäuua , Freund ! — Alles ist doch nur glänzendes,
fauliges Holz. Selbst da§ schönste Weib — den bravsten
Mann fressen die Würmer ! D'rum trinkt , Freunde , trinkt,
vielleicht schmeckt Ihr dann den Würmern besser ! — Das
ist Lethe, der uns fließt — trink Julius , Ehrlichkeit existiert
nicht aus Erden , und Wahrhaftigkeit ist zur Lüge in dis
Lehre gegangen ! — Roger , trinkt in drei Teufels Namen
und seid lustig Freunds ! "

.Walter, besinnt Euch ! Laßt jetzt den Champagner,"
mahnte Bruno Meerfeld , indem er die Hand auf Walters
Schulter legte.

Doch Walter stieß ihn zurück und rief : .Bist Du mein
Freund ? Du sagst es wenigstens ! Halte mich nicht zurück
vom Lethestrom, nach dem meine Seele lechzt ! Hier ist
Wein — hier Karten — wir «ollen spielen — hier die
Dame — was haltet Ihr auf sie ? — Nichts — ich halte
auch nichts mehr von dem Weibe — Nichts — fort Karten
— fort alle — Ihr ekelt mich an — dies Glas noch —
es ist Gift — der Wein gießt mir die Klammern des Wahn¬
sinns ins Gehirn — fort — fort — "

Er «äre ^u Boden gesunken, wenn Bruno Meckfeld ihn
nicht aufgefangen hätte . Ohnmächtig hing der Trunkene
jetzt in Bruno's Armen.

.Julius, faßt mit an, daß wir ihn nach Haus bringen .
"

Dis beiden Offiziere führten den trunkenen Kameraden
fort. Hauptman » Bennewitz aber sprach im ernsten Ton zu
den Zurückgebliebenen: „Ich denke , meine Herren , es liegt
in unser aller Interesse , »enn wir über die Vorfälle dieser
Nacht schweige ». Ich verpflichte Eie auf Ihr Ehrenwort,
nicht darüber zu sprechen. - "

VII.
In geringer Entfernung von Pfalzbnrg beginnt der

prächtige Hochwald der Vogesen. Tief eingeschnitteneThäler
und Schluchten ziehen sich fast bis an de» Felskegel heran,
auf dem Pfalzburg erbaut ist und der den Anfang des

Saarburger Hochplateaus bildet . Entzückende , lauschige, stille
Plätze und Wiukel findet man in diesen vom Hochwald be¬
schatteten und von Farren und Busch «erk aller Art über¬
wucherten S ^ luchten und Thäler « . Kleine Rinnsale , hell¬
sprudelnde , frische Quellen bewässern die Thäler, ihren Lauf
nach der Rhsinebene nehmend.

In einer dieser abgelegene» Schluchten, welche durch
eine hohe Felswand nach der einen Seite durch dichten,
schattigen Wald, nach der anderen Seite von der übrigen Welt
abgeschlossen war , erhob sich auf einem Felsvorsprung eine
kleine Kapclls, der heilige» Mutter Gottes geweiht. Roh be¬
hauene Stufen führte» von dem kleinen Kirchlein zu einer Quelle
nieder , die dem Fuße des Felsens entsprang und unter hef¬
tigem Murmelndie enge Schlucht entlang lief. Ls Konuston-
tains ward die Quelle von den Bewohnern des Waldes genannt,
die dem klaren, kühlen Wasser eine heilende Wirkung zu¬
schrieben. In früheren Zeiten hatte in der Höhle, welche
sich neben der Kapelle befand, ein Eremit gewohnt. Er
hatte das Kirchlein und das Bild der heiligen Mutier Gottes,
welches sich über dem kleinen Altar befand, gepflegt und das
heilige Wasser der Quelle den kranken Männern und Frauen
gespendet. Seit langen, langen Jahren lag die Eremiten¬
klause verfallen da . Auch das Kirchlein sank mehr und mehr
in sich zusammen ; am Türmchen fehlte bereits die kleine
Glocke ; dis Scheiben in den Fenstern waren zersprungen;
nur das Bildnis der Mutter Gottes befand sich noch über
dem eingesunkenen Altar, und fromme Hände bekränzten es
zuweilen mit den Blume » des Waldes . Die Quelle dagegen
war zu einem hübschen Ruheplatz umgewandelt worden.
Der Förster des hoch oben auf der Kuppe des Felsens liegen¬
den Forsthauses hatte zur Seite des rieselnden Wässerchens
einige steinerne Bänke errichtet und aus bunten Steinen eine
halbkreisförmige Mauer um den Platz gezogen. Aber außer
den Forstbeamten kam selten ein Mensch an den abgelegenen
Ort ; nur die Waldarbeiter , welche den schmalen Pfad durch
das Thal benutzten, pflegten an der Quelle einen kurzen
Aufenthalt zu nehmen, um sich auszuruhen.

I « letzter Zeit ward der Platz indessen öfter besucht.
Auf seinen Ausflüge» in das Gebirge hatte Walter durch
Zufall de« lauschigen Ort entdeckt , dessen Einsamkeit und
Stille seine unruhige , hastende Seele erquickte , wie dm
Durstenden ein kühler Trunk. Seitdem suchte er dis Quells,
so oft er konnte, auf.

Auch heute an dem drückend heißen Sommernachmittage
lag Walter in dem Schatten der hohen Bäume , »eiche ihre
Zweige schützend über die Quells streckten . Walter hatte
sich in das hohe, «eiche Gras geworfen, die Hände unter
den Kopf gelegt und schaute träumend empor zu dem blauen
Himmel, der durch das Gewirr der Zweige schimmerte.
Walters Pferd, dessen Vorderbeine durch einen kurzen Leder¬
riemen zusammengekoppelt «aren , graste in einiger Ent¬
fernung von seinem Herrn das frische , saftige Gras ab,
während Monsieur Jack neben der Quelle sich gelagert hatte,
zuweilen mit dem kühlen Wasser seine heiße Zunge netzend.

Mit dem jungen Offiziere «ar in den letzten Wochen
eine auffallende Veränderuug vorgegange». Seine Gestalt
schien schlanker und hagerer geworden, seine Wangen schmaler

und blasser, seine Augen größer und leuchtender. Ein eigen¬
tümlich böses Lächeln zuckte zuweilen um seine Lippen, die ihr
früheres harmlos -fröhliches Lachen ganz verlernt zu haben
fchiene « . Die Kameraden schüttelten den Kopf über das
feltsame Benehmen Walters, der, früher der Frohesten einer,
jetzt die Einsamkeit suchte und nur des Abends im Cafä
auftauchte , um dann in toller Wildheit die Nacht zu durch¬
schwärmen. Die Vorgesetzte » blickten nicht ohne Besorgnis
auf den jungen Offizier ; ja der Oberst batte schon einmal
Gelegenheit genommen, eine ernste Ermahnung an Walter
zu richten, aber im Dienst ließ sich Walter nichts zu Schulden
kommen, und so konnte man ihm keine thatsächlichen Vor¬
würfe machen. Daß ihn etwas quäle, sah man seinem blassen
Antlitz an ; niemand, außer Bruno Meerfeld, wußte indessen
die Ursache dieser Veränderung in dem Wesen des jungen,
so beliebten Offiziers. Vermutungen wurde» allerdings viel¬
fach laut. Frau Major Dunkelmann meinte, Herr voll
Kattenberg habe allerdings eine Liebschaft, welche ihn ganz
in Anspruch nähme ; Major Milde war dagegen der Ansicht,
daß es Schulden seien, die Walter bedrückten, mit der
Liebe würde ein junger Leutnant schon fertig werden.

Bruno Meerfrld lächelte schweigend , wenn er diese An¬
sichten über den Zustand seines jungen Freundes hörte.
Nach jener tollen Nacht im Cafs Räunion hatte Bruno bei
Walter gewacht und ihn gepflegt, als er aus seiner Ohnmacht
erwacht war. Dann hatte er ihn aber ordentlich ins Gebet
genommen, und Walter hatte ihm alles gestanden, hatte ihm
erzählt, wie er Jeanns Descarmes kennen gelernt , wie dis
Liebe zu ihr ihn ergriffen, wie sie ihn geliebt, und »ie sie
schließlich von ihm den Verrat am Vaterlands verlangt.

Bruno hatte schweigend zugehört. Er hatte in seinem
abwechselungsreichen Leben manches Abenteuer bestanden,
manche Fährlichkeit durchgemacht, wie sie das Dasein eines
Offiziers nur zu viel bietet, er kannte das Leben, die Welt,
das menschliche Herz. Er wußte, daß durch schroffes Er¬
widern, durch Tadeln und Schelten daS Herz sich nicht be¬
lehren läßt, daß es im Gegenteil nur trotziger sich aufbäumt
gegen die gutgemeinten Ratschläge, die der kühle Verstand
ersinnt ; er hatte es an seinem eigenen Herzen erfahren , er
war zu klug, diesen Weg sinzuschlagen, um seines Freundes

l verwundetes Herz heilen zu wollen. Die Zeit , die all-
heilende Zeit würde auch hier ihr Werk «Leder vollbringe» .

« Sie dürfen nicht wieder nach Brauweiler , Walter,
Sie würden sich nur unnötiger Beleidigung aussetze», aber
ich will Ihnen einen Vorschlag machen. Ich fahre heute
Nachmittag noch hinüber und spreche mit Herrn Descarmes.
Ist er ein verständiger, vorurteilsfreier Mann, dann kann
sich alles zum Guten «enden; wen» nicht, dann müssen Sie
vergessen . . .

"
„ Ich kann nicht vergessen . . ."
„ Dis Zeit lehrt es unsere Herzen. Glauben Eis mir,

lieber Walter. Und wenn es Ihnen schwer wird, zu ver¬
gessen , daun denken Sie an die Pflichten , die Sie sich selbst,
Ihren Kameraden, Ihren Eltern, Ihrem Könige und Ihrem
Vaterlands gegenüber haben . — Und nun leben Sie wohl,
heute Abend bringe ich Ihnen Nachricht !"

(Fortsetzung folgt .)

A x K.
MDie den Erben des weil . Herrn Carl
Rahuseu in Leer gehörende , unmittelbar am
Ledastromsbelegene

Muhlenbefitznilg
zu Leer soll unter der Hand verkauft »erden.

Die Mühle enthält 3 Mahl- und 2 Pelde-
gänge und befindet sich in einem guten Zu¬
stande. Der Antritt kann, nach Uebereinkunst,
fosort oder später erfolgen.

Reflektanten »ollen baldigst mit dem Herrn
Wilh . C. Rahuseu in Leer oder mit
mir in Verhandlung treten.

Loga . C « Bnttjer,
_ beeidigter Auktionator.

Zwifchenahu . Unterzeichnete wünschen
ihre in Ger- Bruns z« Ohrwege KonknrS
erstandene

Köterei
noch avf Mai d. I . aus 1 oder mehrere
Jahre unter günstigen Bedingungen zu ver¬
heuern, entweder im ganzen oder in
mehreren Abteilungen . Land kann nach
Belieben beigegebeu werden.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst au n»S
wende«.

Carl Fischer. G . Hohorst.
>M " FeinNe

MuwL-IiL««,
äußerst fein u . pikant im Geschmack , 100 Et.
franko Mk. 3 . 60, größere Posten billiger, ver¬
sendet gegen Nachnahme dis Harzkäserei von

Wilh . Koch, Stiege i. Harz.
Osteruburg . Zu vermietenper i . Mat

eins freundlicheOberwohuuug.
_ Näheres Landstraße 2.

Güd-MoSlesfeh «. Zu verkaufen 50
Fuder schwarzen Grabetors . F . Erich . >

Zwangsversteigerung.
Am Freitag, de« Lv . Februard . I .,

vormittags S Uhr aufangeud , werde
ich im Auktiouslokale a« der Ritter¬
ftratze hier nachfolgendeSache» versteigern:

I . 1 Sofa, 6 Stühle, 1 Spiegelschrank, 1
Kommode, 2 Kleidsrschränke, 1 Näh¬
maschine, 2 Waschtische, Teppiche, Spiegel,
Bilder und sonstige Hausgerätschaften;
ferner 2 Schraubstöcke;

II . 2 große Reolen, 2 Tresen , 1 Ladenlampe,
1 Petroleum- Apparat, 2 große Staud-
fäfser, 1 Dezimalwaage und 1 Stand¬
waage , eine Partie Kolonial«aaren,
Cigarren , leere Kisten, Fässer und Flaschen.

Ein Aussall steht nicht zu erwarte «.
VivrlriivK,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
« m Freitag, de« 1« . Februar er. ,

«achm. 4 Uhr a«fa«ge»d, komme«
i« Paradies ' Wirts ha«se z« Osteru-
burg:

4 Sofa, 7 Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
1 Kommode, 1 Sofatisch , 1 Waschtisch,
2 gewöhnliche Tische, 1 Nähtisch, 18 div.
Bilder , 1 Spiegel , 1 Hausuhr , 1 amerik.
Wanduhr , 2 div. Uhren, 1 Hängelampe, 1
amerik. Billard , 1 Ladeneinrichtung, 2 Vögel,
2 Vogelbauer, 1 Karre und div. andere
Sachen zur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.
Ausverkauf der Japan -Weih¬
nachts-Ausstellung . Laugestraße 68.
Porzellan -Service , Dekorations -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Steuer- Preise ». Gestickte Wandschirme und

° Bilder desgleichen.

Osteruburg . Die Witwe Lütje und
dieWitwe Barkemeyer an derBremer
Chaussee daselbst lassen am
Sonnabend, d. 11 . Februar d. Z.,

nachmittags 2 Uhr aufangeud,
1 junge milchgebende Ziege,

1 zweischl . Bett , 1 Sofa, 1 einth . Kletder-
schrank , 1 Milchschrank, 1 Küchenschrank , 1

^
Kommode, 1 Tisch, 1 Lehnstuhl, 1 Küchen-
tisch , 2 Tellerborten , 2 neue zweischl.
Bettstellen, 1 Torfkaste«, 1 Kleiderkorb,
1 Spinnrad und 1 Haspel, 1 große Hänge¬
lampe, 1 Wanduhr , 1 Taschenuhr mit
Kette, 1 Futterbalje , 4 Eimer, 1 kleine
Bank, 1 Axt, 1 Säge, 1 Movrkrabber , 1
Kaffeekessel , 1 Bratpfanne , 1 Wafferbank,
1 Hacke, 1 Schaufel , 1 Lampe, 2 Dtzd.
zinnerne Löffel, 2 Kaffeekannen, 3 ziun.
Leuchter und mehrere sonstigeSachen, sowie
20 Scheffel gute Etzkartoffel«

öffentlich gegen Meistgebot mit geraumer
Zahlungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Joh . Clautzeu , RechnungSstllr.

Im Verkauf zurückgesetzter
Leinen- n. Baumwollwaren

empfehle:
Weitze « . bunte Bezüge v 2,SO

Tischtüder von 83 F>, Serviette«,
Dtzd . von4 Handtücher, Dtzd. von
1,85 Fl , Taschentücher, Dtzd . v . 2,50 ^t,
gute Piqns « Barchente von 48 -S>,
Kleider-Barcheute von SV ä>, fert.
Dame« - Hemde « , Nachtjacke« und
Beinkleider von1,20 an. Inletts,
Bettdecken , Gardine«, Herren - und
Kinderwäschs sehr billig.

llulins llarinv»,
Aussteuer -Geschäft, Langestr. 72.

L»I»n»r»1 tVallruin. — Gtnnllirlv 3

Immobil -Verkauf.
Oldenburg . Die zur Con»

cursmasse des Gärtners
ALöuuiel » hres» gehörenden im
Eversten an der neuen Chaussee
belegene « Ländereien , groß L L»
13 »r Hu» , sollen im Ganzen
oder getheitt freihändig verkauft
werden . Die Ländereien find
grösttentheils cultiviert u. liegen
zu beiden Seiten der neue»
Chaussee , kaum 1 Stunde von
Oldenburg entfernt.

Auskunft erteilt
der Concursverwalter.

2Mer-vlltvrrivd1
erteilt

-l . llrunllkorst , Zitherlehrer,
NeUtllstraße 7».

Lll kollXSllL.
Poetisch strahlst Du, glutgetrsnkte Sonne,
Ohn Unterlaß zu der Planeten Wonne,
Licht bringt Dem Blick selbst in die fernsten

Kreise.
Ich singe drum dies Ked zu deinem Preise.
ZLmal schon wollt ich in die Saiten fasten,
Ein süß' Poem für Dich erklingen lasten,
Nun habe ich den Pegasus bestiegen
Am heuigen Tag — am Feste Deiner

Wiegen.



Der Mumm - im - HUattpffauzenÄusverkauf
Ms den Gewächshäusern und dem Blumenladen des Gärtners AL« » i>I«I» hicseW findet an den Wochentagen
von Margens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr statt und zwar zn außerordentlich billigen Preisen.

Der Concursverwalter.
Zs O» N»vrL » .

Lii »Ävr8tvlK»S.

Line bsltsslfs vrston
llsngso , frvi von jsstwslisr

Setiärtv , unvvi -fülovtil rein um ! streng nvutrsl.

D urck die Amwendung der voori nx '« 8vitv
beim Wssoken u n cl llacien cksr Kleinen find

die SGädttchkeite« , dre icharse Seife » auf vas Kmo
haben , gänzlich ausgeschlossen. 8!« brennt iirvlil,
8p»mnt nielit xrvitt »tö« tlrannt nieiit
vrböbt lliö »suttkLtiglcelt unck dskincisrl ckss Wunl!-
ssin ; wohl aber macht sie die Haut rein , weiß und »arl.
Dem Kinde ist nur eine Seif« zutraulich und viere M
V « VI L» K 8 8 «i Lv irsil ckvx NuL«

Ueb - rali zu haben L 40 L» pro Stück.

Oeffentlicher Verkaus
Süd -Moslesfehn.

Der Schiffer und Kolonist F . Ehrich
daselbst läßt wegen Einschränkung seines Be¬
triebes am

Freitag, dm 10. Febr. d. I ..
Nachmittags 12 Vs Uhr anfangend,
n und bei seiner Behausung:

2 Kühe,
1 Qnene,
5 Ziegen , 2 Marschschafe,

1 Segelboot mit Zubehör,
8 Stämme Eichenholz, Schiffs - u . Wagen¬

holz,
20 Haufen Balken, Sparren u. Latten,
3 Hausen Eichenstämme,
2 Schifferpöste , 1 Haufen Richelholz,
Partie Dielen, Dachpfannen und Steine,
3 Sparhsrde, 10 Fach Fenster, 3 Glas-
fchränke , 1 eichener Kleiderschrank, 2 Küchen-
schränks mit Aufsatz , 2 Milchschränke, 2
Küchenborten, 1 Leiter, 1 Torskasten, 1
Butterkarne , 1 Häcksellade mit 2 Messern,
1 Eichel, mehrere Kisten, 1 eiserne Egge,
1 Schleifstein, 1 Ambos, 3 Aexte, 2 Beile,
Schiebkarren, 1 gr . eiserner Topf , 1 Futter-
kessel, 3 Rohr -Torfkörbe, 3 Demijo «, 1
Jagdgewehr , 1 Tisch, 4 Rohrstühle , 1 Lehn¬
stuhl, 2 Hängelampen , 1 Spinnrad und
Haspel, 1 Nähmaschine, 1 vollst. Bett , 1
Weckuhr, 1 Wanduhr , Schilderten, mehrere
Scheffel Kartoffeln und sonstige viele hier
nicht genannte Sache«

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Rach beendetemVerkauf beabsichtigt derselbe
noch sei» Kolouat Nr . 51, bestehend aus
Wohnhaus u. Land, mit Antritt nach Verein
barung z« vermiete«.

Liebhaber ladet ein D . Wachtendors.

Oldenburger Schützen-Verem.
Am Freitag, dm 10 . Februar 1893?^

Großer Maskenball
in den aufs festlichste dekorierte» Sälen des

Vläenburgvr Svtzntrsnlloles.
Anfang des Balles prärife V */ , Uh « abends.

Große Aufführungen
«erden stattfinden und sind «eitere Aufführungen vorher bei der Direktion anzumelden.Dis Einlasskarte« für Mitglieder können bei den Direktiovsmitgliedern

B . Fortmavn , Langestraße , A. Büstng , Donnerschwee, H . Mönning . Stau , G . Pestrup,
Ziegölhofstr. , A. Jantze«, Brüdsrstr . ; den Ausschußmitaliedern I . D . Böning, Nadorsterstr .,
H . T . Beugen , Langestr ., H . Reiuers , Stau , F . Schüttler , Catharinenstr. , H . Lütje,
Langestr. ; dem SchützenbotsnHartmann ; den KaufleutenA. Timpe, Haarenstr . , H . Bode.
Heiligengeiststr., Joh . Botz , Nadorsterstr . . H . Hitzegrad , Achternstr. ; UhrmacherF . Lührs,
Heiligengeiststr. , KürschnerC. Millers , Achternstr. ; den Restaurateuren H . Heitmauu,
Slaulinie, Dtecks, Donnerschweerstr. undAudreae , Damm , in Empfang genommen werden.

Für Nichtmitglieder (Einzuführende) sind Einlaßkarten nur käuflich bei den
zuerst genannten Direktions - und Ausschußmitgliedern.

Das Nähere über die Ballordnung d. Programm.
Zu reger Teilnahme au diesem Maskenfeste ersucht die Direktion.

trocken, i . Schuppen lagernd, liefert
^ 01 s , frei vor 's Haus, Backtorf u . Grabe
tors p . Fud. 6 .50 G . Klinkebiel, PeterSveyn

Verkaufs von heute ab

schwere Unterzichzeuge
mit IO o Rabatt.

VLvoÄor 8vIiiLtt « ,
Haarenstr sie 2S»

Anfertigung von Beinlangen
VIivoa « r 8 « IiÄttv.

io weilt die holde Unbekannte
vom „Grünen Hos" ? —

Der grüneHut mit dem gelben
Schleier und das blaue Kleid
mit dem roten Besatz kommen
mir nicht aus dem Sinn.

Bitte um ein Lebenszeichen.
Ich scheue selbst das Traugeld
nicht. —

Vorläufige Anzeige.
Infolge freundlicher Aufforderung des Komitees des Vlckvn-

!8vlLÄlLviL-Vvi 'v»iL8 werde ich wiederum , wie in
früheren Jahren , zu der am10 . slsttfindendrn Kr« 88SL
8ivllLLlLVLL- ÄL» 8lL«r » ÄV im HlvHV«IirLL»»»»vr des
„Schützenhoses" von 5 Ulir » n mit einer Anzahl Ho8liiWiv,
^ l» rävr « l »« IL, 1 - 0 LNLIL08 , NSÜLLLLLVIr , LL » jstIIDLILvr,
ÄU» 8lLviL und X » 8VLL aller Art anwesend sein.

O1ävii1 »LLi'K, 8 . Februar 1893 . Hochachtungsvoll
oss. « OLLILSN.

Zur bevorstehendenKonfirmation
empfehle

Gesangbücher
vo » den einfachsten bis z« de « feinste«
in den bisher bewährten gnte « Ei « ,
bände « n « d zn de « bisherige«
billigen Bnchbiuderpreisen.

Buchbinder,
Heilige «geWstratze St.

Umzüge
mit und ohne Umladung

^ ZL § S
c- I . » ev

Z- ksss -Z- «

M LL.^ « PMcs WM

nach allm Plätzen des In- und Auslandes
werden durch bewährte Packer unter per¬

sönlicher Festung und weitgehendster
Garantie susgesührt.

Oldenburg . Als Bevollmächtigter der
Erben des weil. Oltm . Millers habe ich
die an der 1 . Dobbsnstr . Nr. 15 und an der
2 . Kirchhofstr. Nr. 10 belegenen Immobilien
auf gleich oder später zu verkaufen.

G . Millers.
Näheres auch 1 . Kirchhofstr . 8.

Neu ! Patent - Ackerwagen , Ne« !
aanz aus Eisen, mit Ausnahme der Räder , mit einer ganz neuen, sehr praktischen Pateut-
Drshvorrichtung , denkbar leichteste Drehung , nicht schwerer und nicht teurer als von Holz
gebaute Wagen , dabei aber viel dauerhafter und ohne Reparatur.

Ein fertiger Wagen steht bet mir zur Ansicht bereit und empfehle dieselben den
Herren Fubrwerksbesttzern bestens. _11 ^0»«»»» _ Inlr IINH « .

Kölner Dombau-Kottene.
Ziehung bestimmt 28 . Februar er.

llauptgsviullk 7SVÜ0 , 30ÜÜÜ M . bar.
Drigmallost ä 3 Mk ..

'/, Anteil 1,75 V. 1 . 0V "/r 15,00 '°/. 8,00

Telegr . -Adr . : Dnkateumann.

Oberhanse « . Z « verkaufe « eine
schwarze 4jährige Stute.

I . D . Lange, Gemeindevorsteber.
Zwischenahnerfeld . Einen eich. 2thür.

Kleiderfchrauk und einen Tisch , so gut
wie neu, billig zu verkaufen. I . H . Eiters.

Osternbnrg . Zu vermiete« zum 1 . Mai
eine Arbeiterwohnuug mit Land.

Näheres Eliesabethstraße9.
Einem hochgeehrten Publikum Oldenburgs

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
wieder meinHonigknchenwarengefchäft
nachSchüttingstr . Nr . 4 verlegt und
mit allen Sorten Kuchen in frischer Qualität
anwesend bin.

Hochachtungsvoll
Zs. Ns. Zs«Ii» i»ii «8

aus Bremen.

Apen . Gesucht. Aus sofort ein
Geselle gegen hohen Lohn , dauerndeArbeit.

Hobbje,
Schneidermeister.

Osternbnrg.
Mädchen.

Suche zum 1 . Mai ein
C . Nehls , Bäcker.

IN «»knack ZU Ostern für mein Kurz - und
lL/tsllllsl Wollwaren -Geschäft einLehr¬
mädchen, welches gut rechnen und schreiben
kann . W . Weber . Langestr . 86.

lNakiirlck zu« 1 - Mai zwei durchaus solide,
iL/ ^ sllllfl tüchtige Knechte, die mit
Pferden umzugehrn verstehen.

Gerhd . Meentze » , Rosenstr . 16.

Oldenburgs Ein Ostern seine dretj.
Lehrzeit beendender Bäckerlehrling sucht
zur « eiteren Ausbildung Stellung und erbittet
Off. unter L . 4 14 postlagernd Oldenburg.

Deutsch-freisinniger
Wllhlverein.

Mittwoch , de « 8 . Februar , abends
8Vs Uhr . in Pape ' s Restaurant:

V Sr8 » miii1iiiizx.
Freie Besprechung . Der Vorstand.

Suche per sofort tüchtige Geselle«
auf dauernde Arbeit.
Zwischenah « . k 'r - kl » l8l « r,

Schneidermeister.

Gesucht zn Mat ein kleiner Knecht.
Frau L . Biuzer , Achternstraße 54.

Gesucht z« Ostern ein Lehrling
für mein Geschäft.

tilnstav IVrvck«,
Möbel- und Dekorations -Geschäft.

Butteldorf . Am Freitag , de « 1v.
Februar , finvet in meinem neu dekorierten
Saale ein

des Bardeustether Männer - Gefaug-
vereins m . nachfolgendemTanzkränzche»
statt . Anfang des Konzerts 6 Uhr.

Hierzu ladet ein honettes Publikum freund¬
lichsten_ Carsten Fr . Meyer.

Osternbnrg . Sonntag , dm 12 . Februar:

Fastrmchtsball,
wozu freundlichst einladet C . Henke.

Druck «ud Verlagvo» B. Scharf, für die Redaktion verautwortl' ch : O. Scharf in Okde»':ur .^ Peterstrsße k.
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